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Mittel nicht ſolte helffen/ wuͤrde es eine Anzeigung ſeyn/ daß denſelben
Gewaͤchſen auff keinerley Weiſe koͤnte geholffen werden . Wie denn

ſolches in der Erfahrung befunden und gluͤcklich practiciret worden .

Man kan auch allerhand Blumen dadurch ſchoͤn wachſend ma⸗

chen/ daß ſie viel gröſſere Blumen tragen / und ſich vermehren / als die

Nelcken / Ranunculi / Anemonien / Jaßminen und dergleichen .Man

muß aber allemahl nur ein wenig bey dieſen zarten Gewaͤchſen/ nach⸗
dem ſie ſtarck oder zart ſind thun / und muß ſolche Erde im Abnehmen
des Mondes zu den Wurtzeln gelegetwerden/ damitdie Krafft ſich
deſto beſſer kan hinein dringen . Man kan auch in das Waſſer / wo

ſolche Erde hinein gethan / die Anemonien / Ranunculi / und andere

Saamen / als Leucojen/ Nelcken/ wieauch Kuͤchen⸗Saamen/ als Me⸗

lonen / Artiſchocken / Spargel/ Kohl/ Salat/ Erbſen / Bohnen / Spinad
und dergleichen / zuvor einweichen / ehe man ſie pflantzet und ſaͤet/ ſo
wird man Wunder in dem Wachsthum ſehen ; Man kan auch an

zwey/ drey oder mehr Orten ſolche Erde zurichten / damit man immer

die Menge zu allen Gewaͤchſen in Vorrath haben kan/ denn kein Ge⸗

waͤchsiſt / es ſey fremd oder einheimiſch / wo es nicht gut zu waͤre .

Dasdreyzehende Wapitel /

Haͤlt in ſich einGeneral⸗Bericht / darinnen angezeiget
wird / was ein rechtſchaffener Gaͤrkner in den zwoͤlff
Monaten des Jahrs bey ſeiner Garten⸗Arbeit zu
beobachten hat / und was er voꝛ Arbeit in ieden Mo⸗
nat ſoll vornehmen .

Eil SOtt derAllerhoͤchſte ein Ott guter Ordnungiſt / und

deswegen nach ſeiner unerforſchlichen Weißheit alle Din⸗

ge / ſo in der Welt geſchehen / iedes in ſeine gewiſſe Ordnung
geſetzet / und deswegen auch Sonnen / Mond und Sternen / daß ſie

Zeichen Zeiten und Ordnung geben ſollen / erſchaffen hat: Wie denn
alles / was auff den Erdboden verrichtet wird / nach den zwoͤlff Mona⸗
ten des Jahes vorgenommen wird / wornach ſich denn ein Blumen⸗

Gaͤrtner/ Kuͤchen⸗Baum⸗und Wein⸗Gaͤrtner / jaBuͤrger und Bau⸗

eßbey ſeinen Garten / und richten/ und die Zeiten von 82 na
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nat zu Monat / wenn dieſes oder ſenes vorzunehmen / in acht nehmen
muß/ und wenn er dieſe zwoͤlff Monat⸗Zeiten nicht beobacht / ſondern
nur ſchlumpsweiſe ſeine Garten⸗und Feld⸗Arbeit verrichten will .

wird er gewißlich wenig Nutzen darbon bekommen . Was nun

wohl bey dieſen zwoͤlff Monaten des Jahres moͤchte zu verrichten

ſeyn/ will ich von Monat zu Monatkuͤrtzlich anzeigen/ ſo viel als zuů der

Gaͤrtnerer gehoͤret / und in dieſen dreyfachen / als Luſt⸗Kuͤchenaind
Baum Garten Monatlich zu oblerviren iſt .

Der Anfang im Januar .im Blumen⸗Garten .

MJanuario wird der Anfang zum Jahr oder 12 . Mona⸗
then gemacht / und iſt wegen dar kaſten Winterzeit in die⸗

ſem Monath bey dem Luiſtzarten noch nichts ſonderliches fuͤr⸗
zunehmen / als daß der Gaͤrtner nach ſeinen Gewaͤchſen/ ſo in

Pomerantzen ode : Gewaͤchs⸗Hauſe ſtehen / fleißig ſiehet / ob ein

und andere Schaden bekommien / oder ob denſelben das Begiſ⸗
ſen noͤthig/ oder auch ob die zavten Gewaͤchſe / als Nelcken und

dergleichen mit Schimmel uͤberzogen/ wie denn gemeiniglich
geſchicht / wenn ſie zu feucht in das Winter⸗Hauß gebracht
werden / ſolche nun muß man fleißig darvon reinigen und ſau⸗
bern . Den Gewaͤchſen/ ſo es noͤthig/ kan man mit Sommer⸗

warmen Waſſer am Rande der Geſchtrr etwas die Erde be⸗

feuchten/ doch ohne Beruͤhrung des Stammes und der Zwei⸗
ge / ſonderlich die Pomerantzen und Eitronen Baͤume/ wenn
das Laub daran welck und weich anzugreiffen iſt / ſo iſt es Zeit /
daß man ſie begieſſe / weil den Citronen das Laub im Winter

erne abfaͤllet / ſo ſoll man Waſſer mit Wein / auch das Waſ⸗
er / wo friſch Fleiſch ingelegen hat / untermiſchen / undden Bau⸗
men am Randeder Geſchirr die Erde befeuchten / wie auch ſon⸗
ſten alle Indianiſche Baͤume/ ſo im Winter auch zuweilen ihr
Laub abfallen laſſen / alſo damit begieſſen / und wenn etwa ein

gelinder Tag iſt / einige Fenſter und Thuͤren oͤffnen/ damitfri⸗
ſche Lufft zu denen Gewaͤchſen kan kommen . Man kan guch
mit dieſen vollen Mond Anemonien und Ranunculos pflan⸗
tzen und einlegen . Ein Luſt⸗oder Blumen⸗Gaͤrtner⸗ WI0
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noch nichts ſonde: liches weiß vorzunehmen/ kan in der Stuben
allerhand Stoͤcklein ſchnitzen / und anfaͤrben / die Nelcken und

andeꝛe Gewaͤchſe damit anzubinden / auch Gelender machen zu

denen Gewaͤchſen die daran auswachſen muͤſſen/ als : Momor⸗
dica , Naſturtium indicum , Smilax , Solanum ægyptiac , laſ -
minum indicum , rubrum & americanum , und dergleichen

mehr . Und kan alſo damit ſeine Arbeit in dieſen Monat hin⸗

bringen / und auch die Blumen⸗Saamen / ſo noch auszuma⸗

chen ſind/ vollends ausmachen und verwahren .
Des Kuͤchen⸗Gaͤrtners ſeine Arbeit in dieſem

Monath .

Weil in dieſem Monat noch alles vom Schnee bedecket iſt /
ſo kan der Kuͤchengartner in ſeinen Kuͤchen⸗Garten nichts ſon⸗
derliches vornehmen / als daß er einige Gefaͤſſe von Kreſſen /

Lactucken / Radiſen beſaͤe / ſelbĩge bey gutẽ Wetteꝛan die Son⸗

neſtelle / und wenn es kalt / wieder in die Gewaͤchſtube bringe
Wenn esgelinde Wetter iſt / ſo kan er zur hand ein oder mehr

verlohrne Miſtbaͤte machen / welche 5. Schuh tieff muͤſſen in

die Erde gegraben werden / und J . Schuh dreit ſeyn/ ſolche mit

guten friſchen Pferde⸗Miſt ausfuͤllen und ticht auff einander

tretten / doch nur der Erde gleich / darein kan man allerhand
fruͤhen Salat⸗Saamen / auch von Radis und Monathretti⸗
chen/ und dergleichen ſaen / und ſolche fleißig vor derKaͤlte bede⸗

cken / offtmahis geraͤth es / wenn nicht gar zutang anhaltende
Kalte iſt . Wenn aber der Winter und harte Kaͤlte lang con .

tinuvet / ſo iſt es vergeblich / und wird deswegen ein verlohren

Miſtbat genennet . Man kan es aber doch brauchen / und her⸗

nach junge Melonen⸗Pflantzen oder Gurcken darein ſetzen .

Iſt es Wetter / daß der Kůchen⸗Gaͤrtner kan in die Erde kom⸗

den / ſo ſoll er das Land / das vor den Winter nicht iſt umbge⸗

graben worden / vollends umbgraben / und das Land / wo es

noͤthig/ zuvor mit guten Kuͤhmiſt duͤngen. Er ſoll auchin ſei⸗
nen Sinter⸗Garten / in Keller / nach ſeinen Kuͤchen⸗Gewach⸗
ſen fleißig ſehen/ ob einige / als dieEndivien und dezaleichen fau⸗

len / ſo muß er ſolche 5 etliche Tage laſſen abtrock⸗

3 nen .
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Allerhand Wurtzeln / Sellery und dergleichen ſoll er auch flei⸗
ßig durchſehen / und was faul daran / weg thun / auch die Blu⸗

men⸗Kohle und andereKohle fleißig beſichtigen / undwenn ſie
etwa anbruͤchig ſind / bald zur Speiſe weg geben . Wenn es

warme Tage in dieſen Monat giebet / kan ein Kuͤchen⸗Gaͤrt⸗
ner zuweilen nach den Artiſchocken ſehen/ obdie Maͤuſe darbey
kommen / oder faulen / und am Tage uͤber/ ꝛ. oder 3. Stunden
oben auffdecken / damit friſche Lufft darzu gehe / und was alſo

vorfaͤllet / damit er dieſen Monat vollends hinbringen
an .

Des Baumgaͤrtners ſeine Arbeit in dieſenMonat .
Der Baumgaͤrtner kan in dieſen Monath nichts ſonderliches bey ſei⸗

nen Baͤumen fuͤrnehmen/ als/ weñ es zuweilen gelinde Tage giebet / und
das Erdreich offen/ daß er nach ſeinen Baͤumen ſehe / ſolche / wenn ſie es
noͤthig haben auffhacke / und mit kurtzen Miſt um die Wurtzel belege /doch
nicht auff die bloſſe Wurtzel / ſondern daß dieſelbe Erde bedecket bleibe /
oder machet umb die Wurtzel der Baͤume einen Graben / und leget den
Miſt darein / und machet es alodenn wieder zu ; Er kan auch an den
Baͤumen ſo vor den Winter nicht geraͤumet/ oder umb die Wurtzel auff⸗
gehacket worden / ſolcheArbeit vollendts verrichten . Man kan auch den

Moraſt aus einem Teiche / oder Gaſſenkoth umb die Baͤume ſchuͤtten/
daß die Fettigkeit durch den Regen und Schnee fein einziehe . Er ſoll
auch fleißig achtung geben/ obdie Raupen⸗Neſter an dẽ Baͤumen ſitzen/
ſolche abnehmen / und auch ſonſten die Baͤume beſehen / ob einigerUnfall
denſelben maͤchte zu handen ſtoſſen . So es offen Wetter und er in die
Erde kan kommen / kan er an hohen trockenen Orten allerhand Baͤume
mit und nach·den vollen Mond veꝛpflantzen / auch einige Staͤmme ſuchen
und graben / um ſolche in die Baumſchule zu ſetzen . Er kan auch dieſen
Monat gute ſtarcke Pfaͤhle zu vechte hacken und ſpitzen/ woran er die

jungeBaͤume bindet ; und was noch ferner vorfaͤllet / damit alſo dieſer
Monat vollends zu Ende kommet .

Der andere Monat iſt der Februarius ,oderHornung
N dieſen Monat kan deruſtgaͤrtner ebenfals noch nichts beſonder⸗
liches in ſeinem Blumengarten vornehmen / als daß er ſein Blu⸗

men⸗Miſtbaͤte ausraͤume / und ein gut Theil guter Erden zu allerhand
Gewaͤchſen zurichte/ welche in die Raſten und Scherben / lichtund genau

aneinander vor den Winter geſetzet ſind / ſolche / wennes Zeit in andere
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1. Geſchirt zu verpflantzen/ auch wieder nach ſeinen Gewaͤchſen ſehen / und

5 was ſolchen mangelt / hnen wieder zu vecht helffe . Wenn gelinde Wetter

iſt kan er die Fenſter am Tage oͤffnen/ damit die Gewaͤchſe friſchedufft be⸗

kommen ; uͤberdiß mag er von allerhand Kernen ſo harter Natur ſeynd

und lange in der Erde liegen / in Geſchirr pflantzen/ und in der warmen

Stuben verwahren / als : Canna indica . Cẽthnia Arabica , Lorbeer / Cy⸗

pre ſen⸗Saamen/ Sattelnkern / Muſeaten⸗Nuß/ ſo friſch ſind / Caleeuti⸗

ſcher Pfeffer / Geniſta hiſpauica und andere Arten noch mehr⸗ welche /

deſto eher in Garten koͤnnen auswachſen Er ſollauch allerhand anemo -
nien und kanunculos mit dem vollen Mond in gute luckere Holtz⸗Erde/

mit Bachſand vermenget / pflantzen / ſolche in Gewaͤchs⸗Hauſe verwah⸗

ren : Denn ob er ſchon im Januar . ſolches auch gethan / ſo mag er in die⸗

ſem und denen folgenden Monat dergleichen auch vornehmen / damit er

von Monat zu Monat Blumen von denſelben haben kan . Er ſoll auch

nach den Indianiſchen Gewaͤchſen ſehen / als : Alöe , ficus indica, Planta

indica , Colocaſia, Canna indica , und dergleichen mehr / ob ſolche anfau⸗

len/ und alsdenn muß er daſſelbe ausſchneiden / undden Ort mitKreide

beſtreuẽ; Auch ſoll man dieſer vorgedachten Gewaͤchſe keines im Winter
begieſſen / ondern je trockener ſie gehalten werden / je beſſer es ihnen iſt .
Wenn das Wetter gelinde / und dieErde offen/ ſo ſoll der Blumengaͤrt⸗
ner zur Hand ſeine Blumenſelder zurichten duͤngen und umbgraben .

Er kan auch im vollen Mond / imLoͤwen / Zwilling / l . eucojen und Nel⸗
cken⸗Saamen inKaſten ſaͤen/ und ſolche im Gewaͤchshauſeverwahren /
umb ſie frůͤh zu pflantzen .

Der Blumengaͤrtner ſoll auch ſeinen fremden Blumen⸗Saamen / ſo

er erſtlich bekommen hat / jede Aꝛt beſonders inGeſchirr ſaͤen und probi⸗

ren / ob ſie gut ſind oder nicht und alſo ſeine Arbeit in dieſen Monat vol⸗

lends hinbringen .

Was der Kuͤchengaͤrtner im Februario ſoll fuͤrnehmen .

Weil nunmehr in dieſeMonat ſich nahet / daß der Kuͤchengaͤrtner ſei⸗

nen Kuͤchengarten beſchauet / und ſeine Miſtbaͤte ausraͤumet und neue

machet/ umb allerhand Kuͤchenſaamen hinein zu ſaen/ als von allerhand

Arten fruͤhenSalat um ſelben zu verpflantzen ir . Redis, MonatRettiche /

Sellery / vorrum Blumen⸗Kohl / fruhen Wirſigkohl / fruͤyhen Weiſſen

und rothen Kopff⸗Kohl/ Majoran uñ andere Kuͤchen⸗Kraͤuter mehr / wie

auchRoͤmiſche⸗Boten / Artiſchocken / Cardonen um den vollen Mond /

auch fruͤhzeitige Erbſen/ an einen warmen Ort / an das Miſtbaͤte / und

* was
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was ſonſten noch mehr/ welches hernach fruͤhzeitigkan verpflantzet
und beyzeiten zur Speiſe gebrauchet werden .

Der Kuͤchen⸗Gaͤrtner ſoll auch dahin ſehen / daß er gute dicke

Decken zurichte / welche mit Naͤgeln und Latten zuſammen gemachet
werden / um deſto laͤnger ſie zugebrauchen / damit er alles / was er ge⸗
ſaͤet/ denTag ſowohl als die Nacht vor den Froſte bedecken kan.

Es ſoll auch nunmehr in dieſem letzten Viertel Zwiebel⸗Saa⸗
men in gut geduͤngtErdreich / wie auchHaber⸗Wurtzeln / Scorzone⸗
ra / Zucker⸗Wurtzeln / Paſtinack⸗und Peterſilien⸗Wurtzel⸗Saamen
in lrrdiſchen Zeichen / alsSteinbock oder Stier / in ein tieff ungegra⸗
ben gut und muͤrb Land/ ſo nicht zu trocken lieget / ſaͤen.

Er kan auch an eine Mauer und Rabatten / die von kalten Nord⸗
Winden befreyet / und wo die Mittags⸗Sonne lieget / allerhand fruͤ⸗
hen Salat⸗Saamen / iedeArt beſonders / wie auchSommer⸗Rettiche /

Weiß⸗Kohl/ Saphoyer⸗Kohl / BetenKohl⸗Saamen und dergleichen
ſaͤen. Ferner kan er an einen nicht ſo gar Sonnichten und etwas
feuchten Ort / Peterſilien zu Krant / wie auch Loͤffel⸗Kraut/Koͤrbel /
Spinath / ꝛc. im waſchen des Mondens ſaͤen.

gen Zei

Er kan auch / wenn gelinde/ und nicht zu kalt Wetter iſt / in die⸗

ſem Monat im erſten Viertel und lufftigen Zeichen ſeine Frůh⸗Erb⸗
ſen doch etwas tieff pflantzen / auch ichen kſie
uichtverfrieren / er kan ſie an einen wa enahe au die Mauer

pflantzen / wo ſie die Mittags⸗Sonne habenkoͤnne / damit ſolche de⸗

ſto eher zur Speiſe tůchtigſind . Er kan auch etwas groſſe Bohnen
pflantzen/ um ſolche frůhe zu haben . Er kan auch wohl der Erde gleich
ein Miſt⸗Baͤt machen / die Fruͤh⸗Erbſen darein zu pflantzen/ und ſol⸗
che die Nacht vor den Froſt bedecken / ſo kan manſie deſto eher haben .

Der Kuͤchen⸗Gaͤrtner kan auch in dieſem Monat im wachſen
des Lichts Spargel⸗Sammen in ein gutfett Land ſtecken / wie auh
Braunen⸗Kohl⸗Saamen ſaͤen/ und wenn das Wetter gelinde/ die

Artiſchocken abermahl oben ein wenig am Tage lufften/ und zuſchen⸗
ob etwa die Maͤuſe darbey ? Uberdiß mag mag er in ſeinen Keller ſei⸗
ne Wurtzeln / Blumen⸗Kohl / Winter⸗Endivien / und was ſonſten
darinnen iſt / beſichtigen/ und wenn ſie faulen / ausnehmen und abbu⸗

ben / etliche Tage abtrocknen laſſen/ und hernach wie der einſetzen 50
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kan ek auch das Wurtzelwerck alles nehmen / und was darunter
faul iſt / weg thun / alsdenn die guten wieder einlegen / und alſo zur
Speiſe vollends verwahren .

Wenn er nun in dieſem Monat nochZeituͤbrig / ſo kan er die
Erbs⸗Reiſer zurechte hacken / und Bohnen⸗Stangen ſpitzen und aus⸗
putzen / auch ſeine Laͤnder / ſo vor dem Winter zu Kohl noch nicht ſind
geduͤnget und umgraben worden / vollends beſtellen laſſen / und was

alſo noch weiter vorzunehmen / biß der Monat zu Ende kommet .

Vas in dieſen Hornungs⸗Monat des Baumgaͤrtners ſeine
Verrichtung ſind .

In dieſem Monat / wenn das Wetter offen/ ſokan der Baumgaͤrtner
allerhand Baͤume und Staͤmme / ſo wol Kern⸗als Stein Obſt / mit und
nach dem vollen Mond /in gutes Erdreich verpflantzen / und was noch
bey Auffraͤumung und Duͤngung der Baͤume uͤbrig geblieben / das kaa
er vollends in dieſen Monat endigen / weil im folgenden Monat weiter
bey d eſer Arbeit nichts vorzunehmen iſt .

Der Baumgaͤrtner kan auch in dieſem Monat / wenn gelindes Wet⸗
ter iſt / den Anfang machen ſeine Baͤume / ſonderlich allerhand Stein⸗
Obſt / als Mandeln / Kirſchen / Pflaumen / Avric oſen / Pfirſichen ꝛc.

zu pfropffen oder abſaͤugen / wenn er zwey Jahr zuvor feine gerade
Staͤmme derer Arten Baͤume umb die Baͤume geſetzet Doch ſoll man
auff ein gut Zeichen dabey achtung geben / und darbey die Rord und
Oſtwinde meiden / ja wenn ſolche wehen / ſoll man gar nicht mit det

Pfropffen⸗Arbeit inne halten . Auch wenn ein boͤſes Zeichen / als
Scorpion / Krebs und Fiſch vorhanden / ſoll er dergleichen nicht vorneh⸗

men / ſondern ſollen warten / bis wieder ein gut luftiges Zeichen / als die
Waag und Zwilling regiere .

Der Baumgaͤrtner kan auch nun in dieſem letzten Viertel dẽ Anfang
machen ſeine niedrige Baͤume / und zwar zu erſt die Birn baͤume u. Aepf⸗
felbaͤume zuletzt beſchneide die jenige ſo an eine Mauer gepflantzet / wol⸗
len allemahl eher/ als die ſo an die freye Lufft gepflantzet ſind : geſchnitten
werden . An warmen Orten kan man die Pfirſch / Apricoſen und der⸗
gleichen Spalier Baͤume an den Maurgelender auch wohl ſchneiden / a⸗
ber auff einmahl nicht zu nahe an dem Stamm / ſondern man muß einẽ
Zacken einesZolles lang wegen der Nacht⸗Froͤſte / daß ſie ſo bald nicht
koͤnnen in den Seamm ſchlagen / hen

Dit an⸗
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fangen zu treiben / und warum wird / alsdenn kan man es vollends glatt
am Stamm abnehmen / und die Stelle mit Baumwachs bekleiben .

In dieſen letzten Viertel ſoll auch der Baumgaͤrtner vor allen Din⸗

gen / in einen ſtillen und hellen Tage/ welcher gelind iſt / gegen den Mittag
in oberſten Giebel ſeine Pfropffreiſer / und allemahl die Zeitigſten / u. von

ſolchen Baͤumen ſo das folgende Jahr ſichzeigen / vollzutragen / brechen.
Er ſoll allemahl dahin ſehen / daß er das Reiß breche / wo ein Tragknoſpe
nahe dabey ſitzet/ deñ ſolches ſiud allemahl die beſten / er ſoll ſie auch fleiſ⸗
ſig mit einen daran gebundenen Zettelzeichnen / was vor Arten er ab⸗
bricht damit er nicht eines unter das andere menget / wie manche zu
thun pflegen . Wenn ſolche Reiſer gebrochen / ſoll er ſie im friſchen Moos
binden / und im Keller im Sand ſo lang biß zur Ppfropffzeit verwahren .
Will er ſie weit weg ſchicken / ſoll er von Kreide und Honig einen Teig
machen / ſie ein Glied lang darein ſtecken / und ferner mit friſchen Moos

verwahren / in ein Schachtel legen / daß keine Lufft darzu kommen kan / ſo
koͤnnen ſie lang gut bleiben . Und was ein Baum⸗Gaͤrtnern weiter in

dieſen Monat zu verrichten hat .
Was ein Luſt⸗Gaͤrtner in Monat Martio ſoll verrichten .

DSeſes iſt der dritte Monat in der Ordnung nach den Julianiſchen
Calender zu rechnen / und der erſte Fruͤhlings⸗Monat / er hat ſeinen

Anfang mit den Egqvinoctio verno , weñ Tag u. Nacht gleich ſind / Weil ⸗

alſo dieſer Monat ein Vorboth und Anfang des Fruͤhlings iſt/ indem
nunmehr alleꝛhand Blumen undKraͤuter fich erzeigen / und alſo dieEꝛde
als einne verſchloſſene Schatz⸗Kammer ſich allgemach wieder eroͤffnet /
alſo kan ein Blumen⸗oderLuſt⸗Gaͤrtner nunmehr in dieſen Monat den
Anfang machen in ſeinen Blumen⸗Garten / nachfolgende Arbeit zuver⸗
richten : Zu erſt nun ſoll er vor allen Dingen / ſeineGewaͤchſe/ als da ſind
Leucoium , Nelcken/ Lorbeern / Granaten / Mirthen u. dergleichen mehr/
ſo harter Natur ſind/ weñ es warm und gutWetter iſt / am Tage wieder
in etwas an die Lufft bringen ; doch nuͤr alſo / daß ſie etwas Mittags⸗
Lufftund Sonne haben moͤgen/ dazu denn die Fenſter und Thuͤren alle

geoͤffnet/ und gegen den Abend wieder zugemachet werden : So einige
das Begieſen noͤthig haben / muß man mit gelinden Waſſer ein wenis
die Erde befeuchten / dochohne Beruͤhrung des Stammes .

Der Luſtgaͤrtner ſoll nun auch gegen das volle Licht ſeine Blumen
Miſt⸗Baͤte machen / worein er ſeinen Blumenſaamen ſaͤen wil / als dn

ſind Leucoĩum, Nelcken Flores . Africani & mexicani ; Balſamina , Mas

& fœmina , Naſturtium indicum , Amaranthus Tricolor kebickek
var .

pec·
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ſpec. Cyanus moſchatus , Flos admirabilis, Ricinus americanus,Convol .
vulus indic us, Piſum cordatum , Malva arboreſcens Solonum ægyptia -
cum , homum amoris , Mala iniana , Piper indicum, var ſpecĩierum , und
viel and ere Arten / die Kuͤrtze willen zu geſchweigen/ welche der Blumen⸗
Gaͤrtner alle gegen das volle Licht in lufftigen Zeichen fleißig warten
ſaͤen und begieſſen ſoll .

In die Blumen⸗Felder kan er ebenfals in dieſen Monatgegen das
volle Licht allerhand Blumen⸗Samen ſaͤen/ als von Ritterſporn / Rin⸗
gelblumen / Goldblumen / borragen/ bapaver, und der gleichen allerhand
Gattungen / eliſla Iurcjca , allerhandl . upinen / und dergleichen mehr .
Wenn ſolche ʒu dick auffgegangen / mag er theils ausziehen / und die er
verpflantzen kan / anterwerts hinſetzen .

Der Blumengaͤrtner ſol auch nun ſeine Blumen⸗Felder von den von
vorigen Zahr her ſtehend gebliebenen duͤrren Stengeln / undwas ſon⸗
ſten vorlünreinigkeit darinnen / fleißig reinigen / und ein und das andere
fein zu den Sommer⸗Gewaͤchſen zurichten / damit wenn ſolche zum
verpflantzen zeitig / alsdenn die Baͤte bereit ſeynd .

Er ſoll nun auch von Roſen und allerhand Blumenbaͤumen/ ſo in das
Land gehoͤren/ verpflantzen / wie auch allerhand Heckewerck / ſo in einen
Blumen⸗Gaͤrten gehoͤret/ verſetzen. Er kan auch allerhand Kraͤuter/ ſo
in ſeinen Blumen⸗Garten ſtehen / als Melila ,opica alba , alvia macula -
ta , Thimus Creticus , malva hortenſis , Scolopendria , epatica nobilis ,
Auricula Urſi , Primula veris , Valleriana Græca , DictamnusGermanicus,
Marubium Cret fugloſſum ĩtalicum, Sangvinis herba , und dergleichen
mehr / ſo Kuͤrtze halber nicht zugedencken .

Der Blumen⸗Gaͤrtner ſoll auch in dieſen Monat abermahl von ſei⸗
nen animonien in gutes / luckeres zu bereitetes Erdreich pflantzen / und
ſelbe wohl begieſſen / und am Tage an Sonnenreichen Ort ſtellen .

In dieſen Monat ſoll er auch im Wachſen desbichts ſeine Hyacinthos
Juberoſos verpflantzen / und ſelbige fleißig warten . Er kan auch noch ei⸗
nige kanunculos aſiaticos ꝓflantzen / und am Tage an einen Sonnenrei⸗
chen warmen Ort ſtellen / und wohl begieſſen/ doch nicht zu nahe an den
Anemonien / ( denn ſie koͤnnen einander nicht dulden / ſo werden ſie im

halben April / oder Anfang des Mayes / ihre Blumen bringen .
DerKuͤchen⸗Gaͤrtner ſoll nunmehro auch in dieſen Mertz⸗Monat ſei⸗

ne Arbeit wieder vornehmen / und ſeinen Kuͤchen⸗Garten beſtellen
Nemlich . Er ſoll im Wachſen des Lichts/ allerhand Kuͤchen⸗Kr aͤu⸗

ter / als Peterſilien / Loͤffelkraut / Kreſſen / Lactucken / Endivien / Be⸗
Tit 2 ten
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ten / Spargel und dergleichen ſaͤen/ auch kan der Zucker⸗Erbſen/ Sta⸗

bel⸗Erbſen / Spargelſtuͤcke ꝛc/ verpflantzen .
Er ſol auch in dieſem wachſenden Mond ſeinen Winter⸗Kohl pflan⸗

tzen in lufftig gut fett Erdreich verſetzen / und derſelben fleißig warten / ſo
wird er bald Koͤpffe darvon bekommen . Wenn er nun inſeinenMiſt⸗
baͤte einige groſſe Salat⸗Pflantzen hat / kan er die ſelben in gut fett Erd⸗

Erdreich / an einen warmen Ort im Wachſen des Lichts verpflantzen /
und ſelben fleißig begieſſen und warten ſo kan er fruͤhzeitige Koͤpffe dar⸗

von haben . Im alten Licht/ dieſes Monats ſoll der Kuͤchengaͤrtner auch
ſaͤen gelbe Moͤhren / Mayrieben / Rotheruͤben / Hollaͤndiſche Corrotten /
auch groſſe Bonen zum andernmahl / wie auch Fuͤrh⸗Erbſen ſolche ſpat
zu haben / pflantzen .

Er ſoll auch ſeine Artiſchocken / wenn es ein warmer Tag iſt/
auffdecken / und raͤumen / und die Erde ein wenig von der Wur⸗
tzel thun / damit ſie etwas abtrocknen / und der Lufft wieder

allge mach gewohnet werden . Doch muß man ſiedie Nacht
vor den Froͤſten mit Miſt wieder zudecken.

Er ſoll auch von ſeinen Spargel⸗Stoöcken das Laͤngſte vom

Miſt abnehmen / und das Kurtzeſte liegen laſſen/ ſowerden ſie
groſſen Spargel bringen .

Der Kuͤchen Gaͤrtner ſoll auch nochmahls in dieſen letzten
Vlertel Haaberwurtzel / Scorzonera , Peterſilien / Eichorien⸗
Saamen / wenn etwa die erſten nicht gerathen waͤren / wit

auch Paſtinacken / Zwiebelſaamen / u. d. g . mehr ſaͤen.
Er kan auch nunmehro ſeine Zucker⸗Wuꝛtzel⸗Keimen / ſo er

im Winter in Keller gehalten / wie auch Tartuffeln / Schar⸗
lotten / Knoblauch ꝛc. wieder in Erdreich pflantzen .

Er kan auch allerhand Kuͤchen⸗Kraͤuter / Kohle und Wur⸗

tzeln/ ſo er imWinter imKeller / verwahret / mun an gehoͤrigen
Ort verpflantzen / umb Saamen dar von zu nehmen / als daſt

Weiſſen⸗Kohl / RuͤbenKohl/ Saphoyer⸗Kohl / Hollaͤndiſcher

rother Kohl / Beten⸗Kohl / Corotten oder rothe Moͤhrengel⸗
be Ruͤben / Paſtinacken / Eichorien / Saaberwurtzeln / Peter⸗
ſilienwurtzel / Winter⸗Endivien / und der gleichenmehr . Was
er ſonſten von Kohl⸗Kraͤutern und Wurtzeln in der Erde ver⸗
graben / kan er auch nunmehr wieder heraus nehmẽ / und 75
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gut zu Speiſe / hingeben Eꝛ kan auch an guten feuchten / fetten /

kuͤhlen rten / jungen Merꝛettich einlegen / uñ hernach von Uin⸗
lraut reinigen / ſo wird er inz . Jahren gar gar groß werden .

Der Kuͤchen⸗Gaͤrtnerkan alich in dieſen Monat / mit dem

vollen Licht / ſeine Melonen auffs Miſtbaͤte pflantzen / undmuß
folche wohl in acht nehmen / wenn ſie ins ate Blat erwachſen /

und zu dicke ſtehen / ſie anderwerts in gut Land verpflantzen /
wie bey denen Melonen ber eits gemeldet / und was ſonſt noch

mehr in dieſem Monat im Kuͤchen⸗Garten vorfaͤllet/ wieder
ſelbſt zu beochten wiſſen .

Was der Baumgaͤrtner in dieſen Mertzmonat zuverrichtenhat.
In dieſem Monat kan der Baumgaͤrtner / wo es niedrig

und feucht iſt / allerhand Obſt⸗Baͤume und Staͤmme pflan⸗
tzen/ wie auch von Aepffeln / Birn / Ovitten / Johannis aͤpffeln

und dergleichen Kern in gut lucker Land ſaͤen/ um dadurch

ſchoͤne Staͤmme / darauff zu pfropffen / zu erziehen .
Im erſten Viertel dieſes Monats in einem lufftigen Zei⸗

chen/ Zwilling oder Waag / wenn gelindes helles Wetter iſt/
und kein NRord⸗noch Oſt wind brauſet / kan er ſeine Pfropff⸗Ar⸗

heit vornehmẽ / und allerhand gute / geſunde Aepffe⸗und Birn⸗

ſtamme / ſoz. Jahr geſtanden / und wohl eingewurtzelt ſind / be⸗
pfropffen / ſoiche mit Baumwachs / wohl vekleiben her nach mit

PfropffLeimenvon Leimund Kuͤhmiſt gemachet / vollends

wegen der Ameiſen / ſo den jungen Zweigen oft hart zuſetzen /

beſchmieren / ſowerden ſie wohl bekleiben / und zu ſchoͤnenBau⸗
men wachſen .

Der Baumgaͤrtner ſoll nun auch ſeine Heck⸗undBuſch baͤu⸗

me / ſo er vorhero von den Winter umher mitErde behaͤuffen /

und bebunden / wieder auffraͤumen und aufbinden / und was
noch von Beſchneiden dieſer Baͤum uͤbrig / als Apricoſen /
Pfirſichen und andere Aeten mehr kan er in dieſem letzten

Biertel
vollends verrichten / und ſie alſo fein anbinden / wie es

Manier / und an ſeinem Ortgelehret worden . Der Baum⸗
Gaͤrtner ſoll auch / was bihe

im vorigen Monat/ von 100

.
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ſen Baͤumen gepfroß ffet oder abgeſauget / in dieſem Monat
vollends verrichten/ und zu Ende bringen / well nunmehr der
voͤlligeSafft darein koͤmmet / und ſie ſich zum Wachſen und
Ausſchlagen ſchicken .

Er ſoll auch fleißig nach den jungen Baͤumen ſehen/ ob einige
Schaden an derRinde / oder an denen Zweigen gelitten haben / ſolchen
bey Zeit helffen/ und wenn ſie von denen Pfaͤhlen loß worden ſeynd/
wieder anbinden / und was untichtig daraniſt / wieder abſchneiten.
Im alten Monat / wenn ſiegar zu ſpitzig / ohne Zweige wollen in die
Hoͤhe wachſen ſoll er oben denſelben die Spitze beſchneiden / dadurch
werden ſie gezwungen in Aeſte zu wachſen . Erſoll die groſſen auff⸗
gegrabene Baͤume nunmehro wieder zumachen / und ein wenig gute
friſche Erde darbey legen ; ſoll auch fleißig ſeine Baum⸗Schule be⸗

ſichtigen und reinigen / das Erdreich auffhacken/ und alſo um die Baͤu⸗
me fein lucker machen / damit der Regen kan zu den Wurtzeln drin⸗

gen/ und was in vorigem Jahꝛ daꝛan gewachſen/ fein glatt abnehmen /
und die jungen Baͤumlein in die Hoͤhe fuͤhren / und an gerade Stan⸗
gen anbinden / damit ſie fein gleich wachſen .

Es iſt auch noch zu erinnern / daß in kalten Oeten heſſer iſt / die
Baͤume in dieſem Monat in aſten Licht zu behau⸗
tzen/ ls im Novembet .

Was
der Luſt⸗Gaͤrtner im Monat Aprilvor⸗

zunehmen het
ErApril iſt der jenige Monat / welcher allen Gewaͤchſen ihren

Srechten Wichsthum bringet / weil ſich die Erde als eine edle

Schatz ; Kammer wieder voͤllig auffthut / Saub / Blumen / Graß und

Kraͤuter wieder herfuͤr giebet / und die Natur nunmehr wieder erneu⸗

ert und verjuͤngert wird/ indem alle erſtorbene / und in der Erden ver⸗

borgeneKraͤuter / Wurtzeln und Binmen gleichſam wieder lebendig
werden .

In dieſem Monat / weil ſich uun der Sommer nahet / und der

harte Winter hoffentlich leine Endſchafft hat / ſo foll der Blumen⸗

Gaͤrtner eoſtlich ſeine Gewaͤchſe / welche gleichſam im Winter ver⸗
ſchloſſengeweſen wiedeeum in den feeyen Garten bringen / und jeden
leine Stelle wieder eintaͤumen / ausgenommen die e

n und auffzupu⸗
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Baͤume und Gewaͤchſe/ wie auch die Pomerantzen / Citronen und

Jaßminen allerley Geſchlechte / muͤſſen in unſern kalten Orten / noch
biß im Anfang des Maͤyes unter Dach bleiben / weil offt im April
noch Nacht⸗Froͤſte kommen / und dieſe Gewaͤchſe denſelben zu wi⸗
derſtehen viel zu zart ſind .

Er ſoll auch fleißig ſeine ins Miſt⸗Baͤte geſaͤete Blumen Saa⸗
men von Unkraut reinigen / fleißig begieſſen und warten . Welche
erwachſen / kan er hernach an gehoͤrigenOertern in gut Erdreichgegen

den vollen Mond pflantzen . Er ſoll auch in dieſem Monat junge
Roßmarien Zweiglein in gute / feuchte Erde pflantzen / ſelbige wohl
begieſſen und warten . Er kan auch die jungen Hiacynthos tubero -
ſos in ein gut muͤrbes luckeres Erdreich pflantzen / und im Herbſt wie⸗

der ausnehmen .
Er ſoll auch ſeine Gewaͤchſe /o im Winter viel beyeinander ge⸗

ſtanden haben / in andere Geſchirre mit den vollen Mond in gute zu
bereitete Erde von einander pflantzen/ als Nelcken/ Leucojen / gelbe ge⸗
fuͤllete Violen / Lac violen oder guͤlden Lac , wie auch allerhand
Baͤumlein/ als Lorbeer / Mirthen / Cypreſſen / Granaten / Geniſta hi⸗

ſpanica , und andere dergleichen mehr / ſie wohl begieſſen und war⸗

ten / auch etliche Tage an ſchattigten Orten verwahren / biß ſie bewur⸗

tzelt ſeynd .
Der Blumen⸗Gaͤrtner ſoll auch ſeine Roß marien wieder ins

Erdreich / wo ſie im vorigen Jahr geſtanden ſind / einpflantzen / und

ſolche wohl begieſſen/ ſo werden ſie wohl wachſen . Er ſoll auch nun⸗

mehro zur Hand ſeine Buxbaͤume und Hecken im alten Mond au⸗

fangen zu ſchneiden / und ſeine Blumen⸗Felder fein rein und ſauber
machen / wie auch alle kleine und groſſe Gaͤnge und Wege ausſchuͤp⸗

pen / und den gantzen Luſt⸗Garten fein rein machen/ damit derſelbige
wegen der mannigfaͤltigen ſchoͤnen Blumen und Gewaͤchſe ein ſchoͤn
Anſehen haben moͤge .

Er ſoll nun keine Stunde muͤßig ſeyn und vorbey gehen laſſen⸗
darinnen er nicht in ſeinen Blumen⸗Garten einige Verrichtung ſolte
vor die Hand nehmen ; Er kan auch in dieſem vollen Monat im

Zwilling ſeine Leucojen und Nelcken⸗Stoͤcklein in ein gar gut und

fett Exdreich verpflantzen / und mit Begieſſen fleißig warten / ſowird
es
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er ſchoͤne Blumen darvon zu gewarten haben . Er kan auch noch al⸗

lerhan fiberoſiſche Stauden⸗Gewaͤchſe verſetzen / und ſelbefleii
warten / als gefullete LyVchnis Chalcedonica , gefällete Lychnis
Coronaria , Flos Cardinalis , gefuͤllete Cartheyſer⸗Nelcken / Flos

Cuculi , Teucrium verum , Dictamus Creticus , Abſynthium
romanum , Thymyereticus , Marum verum , Marum maſti -

cum, Winter⸗Majoran / Stœchas arabica , und dergleichen meht/
ſo wegen der Zartigkeit ſich nicht eher / als in dieſem Monat wollen

verpflantzen laſſen ; Und was ſonſten ein Luſt⸗Gaͤrtnerin dieſen
Monat biß zu Ende deſſelben noch weiter in acht zu nehmen hat .
Was der Kuͤchen⸗Gaͤrtnerin dieſem April Monat

zu verrichten hat .
Der Kuͤchen Gaͤrtner ſoll nun ſeine Arbeit weiter in ſeinen

Kuͤchen⸗Garten fortſetzen / was in vorigen Monat noch nicht alles im

Pflantzen uud Saͤen verrichtet iſt / ſoll mit dem vollen Licht ſeine Me⸗

lonen verpflantzen / oder ſelbigen Saamen erſtlich ſetzen ; Er ſoll auch
Gurcken und allerhand Kuͤrbſe/ wieauch weiſſe Bohnen / und derglei⸗

chen pflantzen ; Er kan auch in dieſem Monat wieder allerhandKopf⸗
Salat⸗Saamen ſaͤen/ um hernach zu verpflantzen / ſolchen ſpaͤte zu⸗

gebrauchen . Soll auch Porkulac⸗Saamen ſaen / und den Mafo⸗

ran / wie auch Baſilicum , Porrum und Sellery im alten Licht in gut

fettes Erdreich verpflantzen . Wenn nun die Blumen und andere

Koͤhl' ihre Groͤſe haben/ ſo kaner ſolche im Wachſen des Mondes in

gutes fettes Erdreich / undzwar allemahl zwey Schuh weit von ein⸗ ö
ander verpflantzen . Er ſoll auch nunmehr ſeine Artiſchocken reini⸗

gen / den langen Miſt darvon thun / den kurtzen fein untergraben / und
die uͤbrigen Schoͤſſeund Pflantzen fein mit der Wurtzel abnehmen /
und anderweit in gut feucht und fettes Erdreich verpflantzen hlb

wohlbegleſſen . Man ſoll auch um die Wurtzel / ehe man ſie wieber

zuhacket / alten kurtzen Miſt legen/ o werden ſie deſto groͤſſeredrͤchte
bringen /man muß aber das Land umher fein umgraben . Er kan
auch Roͤmiſche Beten im Wichſen des Lichts verpflantzen wie auch
Betenkohl / und die jungen Artiſchocken und Cardonen vom Miſt⸗
Baͤte im Wachſen des Lichts verſetzen . Er kan auch nunmeheo 0
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gepflantzte Erbſen ſtaͤngeln/ und wieder etlichegaͤnder damit bepflan⸗
tzen/ um ſolche ſpaͤter zu haben : Er kan auch wieder etwas Monat⸗
Rettig · und Radiß⸗Saamen im alten Licht ſaͤen .

Weil nun das Unkraut anfaͤnget zu wachſen / ſoll er ſolcheszwiſchen den Spargel und andern Gewaͤchſen fleißig ausreuten laf⸗ſen/ er muß auch in dieſem Monat ſeine Winter⸗Koͤhl / ſo er vor dem
Winter gepflantzet/ zum andernmahl behacken/ auch ſonſten in ſeinen
Kuͤchen⸗Garten die Wege und groſſen Gaͤnge fein rein machen / und
die Hecken / ſo darin ſind/ fleißig beſchneiden und putzen . Hat er
Weinſtoͤcke darinnen / die muß er im vorigen Monat im alten Lichte
beſchnitten haben . Was der Kuͤchen⸗Gaͤrtnerweiter in acht zu neh⸗
men hat / wird er ſelberzu beobachten wiſſen .
Was der Baum⸗Gaͤrtner in ſeinen Baum Garten in dieſen

Monar zuverrichten hat .
Der Banm Gaͤrtner ſoll im Wachſen des Lichts das / was er im vo⸗

rigen Monat wegen allerhand Ungelegenheit / bey ſeinem Baum⸗Pfrof⸗

fen/ nicht hat verrichten koͤnnen / nun vollends endigen .Er ſoll nnnmeh⸗
ro auch umb ſeine Baͤume graben / ſelbige von Gras undunkraut reini⸗
gen / doch daß er die Wurtzel nicht beſchaͤdige.

Wenn junge Obſtbaͤume mit allzu vielen Tragknoſpen beladen ſind /
ſoll er derſelbigen ein Theil abnehmen / damit die andern ihre Nahrung
deſto beſſer haben koͤnnen / und der Baum auch dadurch nicht gar zu
Krafftlos wird . Er ſoll auch fleißig achtung geben / ob noch einige Rau⸗
pen an den Baͤumen ſeynd : welche nunmehr ausgekrochen / und das
Laub mit ſamt der Bluͤth verderben / ſolche ſoll Er mit ſamt den Aeſten /
Blumen und alles abnehmen und verbrennen / damit ſie nicht den gan⸗
tzen Baum uͤberziehen und verderben .

Er ſoll auch fleißig nach ſeinen gepfropfften Baͤumen ſehen/ ob einige
Wuͤrme darbey / oder unter den Reiſern wilde Ausſchlaͤge ſind / ſolche
fein abnehmen / damit das Pfropffreis in ſeinen WachsthumkeineHin⸗
dernis habe/ auch ſoll er ſolche von Gras undlin kraut umb die Wurtzel
fleißig reinigen / und auffgraben / ja diegantze Baumſchule durch und
durch fein umbgraben / doch daß die Wurtzeln an denen Staͤmmen
nicht beſchaͤdiget werden ; er ſoll auch die Staͤmme fleißig beſehen / und
wenn das Baumwachs etwa darvon gefallen / wieder von neuen beſtrei⸗
chen/ damit der Regen nicht in den Stamm komme/ welches ſonſt eine
Faͤulung verurſachet / davon der Baum verdirbet .

Un Der
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Der Baum⸗Gaͤrtner ſoll auch fleißig ſeine Spalierbaͤnme ausſchnei⸗

den / ſolche zum andernmahl weñ es noͤthig/ anhaͤfften/ und den Baͤumen
die ůͤbrige Bluůth / ſo wohl am Stein⸗alsKe⸗Obſt abnehmen/ damit die

Fruͤchte deſto beſſer und groͤſſer werdẽ koͤnnen/ auch dꝛeſelbigen umb die

Wurtzel auffgraben / und von Unkraut reinigen / und alſo die Erde lucker

und rein umb die Staͤme halten . Wenn zwey Reiſer auf einenStamm

geſetzet ſind / und beyde wachſen / ſoll man das geringſte im andernJahr /

ticht am Stamm abnehmen : damit das andere deſto beſſer kan wachſen

und der Stamm deſto eher uͤberwallen . Und was alſo noch weiterin
dieſem Monat vorfaͤllet/ wird der Baumgaͤrtner ſelber beobachten .

Nun folget der fuͤnſfte Monat in der Ordnung / wel⸗

cher iſt der dritte Fruͤhlings⸗Monat ; nemlich der Majus

oder May Monat .

Söfrmonat hat ſeinen Nahmen von den lieblichen Mayen / wek⸗

che darinnen gruͤnen und wachſen/ und iſt dieſer Monat der aller⸗

angenehmſte uñ erfreulichſte / denn darinnen thut ſich die Erde vollends /

als eine voͤllige Schatzkammer auff / und was im April / vonKraͤutern

und Blumen in der Erden gleichſamnoch verſchloſſen geweſen /laͤſſet ſich

anjetzo vuͤllig ſehen/ denn in denenduſt⸗Gaͤrten wird man die allerſchoͤn⸗

ſteu Blumen in ſo mancherley Arten und Farben finden / als Tulipa⸗

nen / Hyaeinthen / Narciſſen / Fritillarien / Anemonien/ ganuncu und

dergleichen in groſſer Menge. Koͤmmet man in einen gruͤnen Wald oder

Wieſen / da findet man auch allerhand ſchoͤne Blumen und Kraͤuter in

groſſer Menge / daß es zu verwundern iſt . Ja die gantze Natur iſt gleich⸗
ſam lebendig und erfreuet . Die Nachtigal und viel endere Voͤgelein

mehr in groſſer Menge ſingen .
Nun kan in dieſem Monat der Luſtgaͤrtner / waser in denen vorigen

Monat noch in ſeinen Winter⸗odeꝛ Pomerantzen⸗Hauſe von allerhand

raren Baͤumlein und Gewaͤchſen zuruͤcke gelaſſen / voͤllig heraus brin⸗

gen/ und jedes an ſeinen Ort ſtellen / als Citronen / Pomerantzen / jalmi⸗
num hiſpanicum Jalmĩnum indicum & amerĩeanum ,ac catolonicumibie

auch die Alõöen amerĩcanam ,ficum indicam , Colocn ſiam ægypt : Can⸗

nam indĩcam / Plantam indicam . Hepaticam Indicam und andereIndia⸗
niſche Baͤumlein nnd Gewaͤchſe viel mehr .

Soblche alle nun köͤnnen/ weil keinFroſt noch Kaͤlte mehr zu beſorgen

iſt / in den freyen Gartẽ geſtellet werden / doch alle dahin / wo ſie im vori⸗
gen Jahr haben geſtanden. Und iſt nunmehro die rechte Zeit / das die
Pomerantzen⸗Citronen⸗und andere frem de Baͤumlein / eiende

405

J
009

f

fn



&* GοM 330
Jaſminen aus geputzt werden / hnen das alte duͤrre Hols / ſant allen über⸗
fluͤbigen Zweigen abgenommen / und denen Baͤumen eine feine runde

gleichfoͤrmige Geſtalt gegeben werde .
Das Verſetzen dieſer Baumlein / kan anjetzo auch glůcklich

verrichtet werden. Von der Indianiſchen Opuntia kan man
etliche Blaͤtter abnehmen / und ſie laſſen 14 . Tage in denSchat
ten trucknen / im hernach halb in gute luckere leichte Erde

pflan⸗

tzen/ ſowurtzeln ſie und wachſen . Die Alöe, und Hepatica ind .
wie auch Colocaſia und Canna indica , können durch die Ne⸗
ben⸗Ausſchlaͤge der Wurtzel fort gepflantzet werden/ wenn
man ſolche fleißig mit Begieſſen waͤrtet .

Alle junge Eitronen⸗und Pomerantzen⸗Baͤumlein/ ſovon
den Kernen im vorigen Jahr gewachſen ſeynd/ kan der Luſt⸗
Oaͤrtner auch wieder im Waͤchſen des Mondes / und lufftigen
Zeichen / in gute Er de verpflantzen / um darauff zu oculiren
Und zu impffen . Er kan auch die uͤbrigen / in Küſen geſaͤete

/

ſamt den Kern⸗Ge waͤchſen / wenn ſolche auffgegangen / in den
Garten tragen und fleißig warten . Item / alle Sommer
Gewaͤchſe/ als allerhand Anemonien ; Piper indicum, flor .
cuculi , und was im vorigen Monath nichtverpflantzet kan itzt
doch daß ſolches allemahl im wachſenden Licht geſchehe / und
ſie flelßig begoſſen und hernach vom Untraut wohlgereiniget
wer den . Man ſoll auch wenn es noͤthig iſt / gute friſche Erde
umb die Baumlein und Gewaͤchſe zu legen nicht vergeſſen / und
mit fleißtger Abwartung des Luſtgartens alſo dieſen Monat
außh nuͤtzlich zur Endſchafft brin zen.

Was der Kůchengaͤrtner in dieſem May⸗Monat zu ver⸗
richten hat .

Bey dieſem Monat darff der Kuͤchen⸗Gaͤrtner garnicht muͤßig
ſeyn/ maſſen er alle Garten⸗Kraͤuter als allerhand Kohl / und Salat zu
verpflantzen hat / wie auch Majoran / Baſilicum / noch Sellerey / Spar⸗
gelerbſen / weiſſe Bonen / Gurcken / Erbſen ſolche ſpat zugebrauchen / Sa⸗
lat ab ermahl umb ſelben ſpaͤt zu haben und zu gebrauchen .

Er kan auch im alten Monat gelbe⸗Moͤhren⸗Saamen ſoͤen/ ſpaͤt
zu gebrauchen .Er kan auch ſeinen fruͤhen Kohl zum andernmahl hacken
und den Melonen den Ausbruch
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cken/ damit ſie ihre voͤlligeFruͤchtemoͤgen bringen: ſolche/ wie auch die

n und andere Gewaͤchſe/ muß Er fleißig begieſſen/ wenn es noͤ

thig iſt.

Er kan auch ſeinen erſtenSellery zur Hand / wenn er erwachſen/
behacken . Item / im altem Mond von den kleinen rundenRettich⸗

Saamen ſaͤen/ darvon man im gantzen Sommer gebrachen kan .

Er kan auch ſeine gepflantzte Erbſen und Bonen / ſo im vorigen

Mond gepflantzet und noch nichtbeſtecket ſeynd/ vollends beſtecken.
Und alſo die Arbeit / ſo in dieſem Mond noch zuthun iſt / biß zu Ende

deſſelben / vollends verrichten .
Der Baum⸗Gaͤrtner hat in dieſem Maͤy⸗Monat auch

ſeine Arbeit .

Denn dieſem Monat ſoll derſelbe fleißlg Achtung auff ſeine

jungen Baͤume geben/ und die juugen Schoſſen an denen gepfropff⸗
ten Baͤuͤmen nicht beruͤhren/ weder in Schneiden noch Binden / ſon .
dern ſie ſtille ſtehen laſſen / und in allen genaue Achtung geben daß

ſolchen kein Schade geſchehe / und ſie vor den Voͤgeln / Graß⸗Wuͤr⸗

men / Ameiſen / Raupen und andern Ungeziefer mehr / fleißig bewah⸗⸗

ren / auch wenn Graß und Unkraut darbey auffwachſen / ſie aber⸗

mahl auffhacken und davon weg raͤumen .

Er ſoll auch nunmehro nach ſeinen Spalier und niedrigen Baͤu⸗

men / wie auch Stein⸗Obſte ſehen / und ihnen die uͤbrigen Waſſer⸗

Schoͤſſe fleißig abnehmen / und die Stelle gleich mit Baum⸗Wachs

wie der bekleiben / damit der Safftnicht herausdringe . Unten boy der

Wurtzel ſoll er auch fleißig Achtung geben / wennwilde Ausſchlaͤge
ausſchieſſen / daß er ſolche bey Zeit weg nehme / denn ſie ſonſten den

Baum an ſeinem Wachsthum ſehr hinderlich und ſchaͤdlich ſeynd.
Weñ etwadas Laub an einem Baume / wie offt zu; Blüͤtzeitgeſchicht

gelbe werden ſolte ſo ſoll der Gaͤrtner zu der Wurtzel raͤumen/ undſe⸗
hen / obWuͤrme oder Ameiſen ſich darbey auffhalten /jolche muß er

durch darbey geſchuͤtteten Ruß und Kreide vertreiben / und Rinder⸗

Blut oder Fleiſch⸗ Waſſer darbey gieſſen / ſo wird ſich der Baum wie⸗
der ergvicken . Er ſoll auch in allen fleißig acht auff die Baͤume in die⸗

ſem Monat geben / weil der voͤlligeSafft darinnen iſt / und alſo denſel⸗
ben leicht ein Zufall begegnen kan . Und was in dieſem Monat noch

weitet zu verrichten iſt/ wird er ſelbſt wiſſen in acht zu nehmen . 855

0
U

9



EECE

KO 341

Der Junius iſt der erſte Sommer⸗Monat / und in
der Jahrs⸗Ordunng der Sechſte . In dieſem Monat

iſt des Luſt⸗Gaͤrtners Arbeit / wie folget :
NJunio oder Brachmonat hat der Luſt⸗Gaͤrtner ſeine Arbeit

in ſeinem Blumen⸗Garten / indem er nunmehro elnige Zweige
von allerhand frembden Baͤumen / als Pomerantzen / Citronen und

dergleichen kan einlegen und abſaͤugen oder oculiren / auch kaner /

wenn dieſe bemeldte Baͤume uͤberfluͤßige Bluͤthen und Fruͤchte ha⸗

ben / ſolche abnehmen / und den Baum nicht mehr/ als noͤthigiſt / laſſenz
Auch ſoll er die Gewaͤchſe fleißig begieſſen und vonlnkraut reinigen ;

6 Auch was von zarten Baͤumlein noch von vorigen Monat uͤbrig ge⸗
blieben / und nun vollkommen erwachſen vollends im Wachſen des

ſk Lichts in guteErde verpflantzen / und fleißig mit begieſſen abwarten .

fuf Er kau auch die Roßmarien fleißig von den Blumen reinigen /
t neelche ihr ſehr hinderlich am Wachsthum ſind/ und ſoll die jungen
Aah.“ Zweige/ ſo im Aprilgepflantzet / beneben den alten fleißig begieſſen
Mund von Unkraut reinigen . Er ſoll auch alle ſeine gepflantzteSom⸗
wihs mer⸗Blumen⸗Gewaͤchſe fleißig begieſſen und warten . Die Leuco⸗

j]jen / weñ ſie ſo ſehr in das Kraut wachſen / ſoll er es ihnen umher abneh⸗
men / damit der Hertz Stengel deſto eher zur Bluͤthe gelangen kan .

55 Er kau auch nunmehr den recht zeitigen Tulipan⸗Saamen im

s, Wauſſen des Lichts / in der Jungfrau oder Waag abnehmen / und

von dieſen / wieauch von allen andern Zwiebel⸗Gewaͤchſen/ davon er

Luſt junge Bulben zu ziehen hat / die Stengel an der Erde abſchnei⸗

den / doch ſoll er allemahl ſolche Tulipanen erwehlen / ſo weiß in roth
oder leibfarb geflammet ſeynd .

Er kan auch zur Hand allerley Blumen⸗Saamen / ſo nunmeh⸗

0 ro zeitig iſt / abnehmen / als da iſt demen Lychnis Luſitanicæ ,

LychnisCalcedonicæ & coronariæ , Digitalis, Anthirrini, Rit⸗
6 terſporn / und dergleichen mehr.
0 Er kan auch in dieſem Monat ſeinen Blumen⸗Gaeten aber⸗

mal rinigen und von Unkraut ſaubern / und allerhand Kraͤuter im

0 alten Monat abſchneiden / und folche auffdorren . Er muß auch die

0 jungen gepflantzten Indianiſchen Baͤumlein / wieauch Pomerantzen
und Citronen⸗Baͤumlein/ ſo e gezogen / fleißig

U 3 en

8

*
5

3



FCFCCC

2

1

342

ſen abwartenund reinigen / auch ſonſten bey allen ſeinenGewaͤchſen
fleißig Achtung geben/ damit kein Unfall ſolchen zukommen moͤge.

Er kan auch ſeine Anemonien und Kanunculos , wenn das

Kraut abtrocknet und duͤrre worden / auch die Erde ausgetrocknet

iſt / im alten Licht ausnehmen / ſie etliche Tage an einen ſchattigten Or⸗
te abtrecknen / und denn ferner von allen Unflat reinigen / und in einer

Schachtel / oder ſonſt biß wieder zur Verpflantz Zeit verwahren .
Er kan auch bey trockenen Wetter die fruͤhen Tulipan⸗Zwie⸗

beln ausnehmen / und ſolche an einen trockenen Ort vor den Maͤuſen
verwahren .

Er kan auch in dieſem Monat im alten Licht die groſſen Blaͤt⸗

ter ſo unten an der Alõe und Vuccãgloriosã ſtehen/ fein unten am

Stamm abnehmen / und die Stelle wieder mit Kreide oder Aſche be⸗

ſtrenen / und hernach den Ort mit Baum⸗Salbe vollends zukleiben/
ſo wird der Stamm deſto ſtaͤrcker / und koͤmmet viel Jahr eher zur

Blumen /weil die uͤbrigen groſſen Blaͤtter den Safft in ſich ziehen ;
Er muß auch fleißig ſeine Tuberoſen in acht nehmen / ſelbe be⸗

gleſſen / und was ſonſt ein verſtaͤndiger Gaͤrtner noch weiter in ſeinen
Blumen⸗Garten zu verrichten hat / wird er ſelber beſtens zu beobach⸗
ten wiſſen . 0
Was der Kuͤchengaͤrtner im Iunio in ſeinem Kuͤchen⸗Garten

zuverrichten hat .
In dieſen Monat hat der Kuͤchengaͤrtner anch ſeine Arbeit in ſeinen

Kuͤchen⸗Garten / indem er die Salatpflantzen / ſo er in vorigen Monat

geſaͤet / verpflantzen ſoll / damit erkan ſpaͤte Koͤpffe haben .Er muß auch
ſeine Blumen⸗und Wirſich⸗Kohl pflantzen hehacken / und was noch
noͤthig iſt davon zu verpflantzen / vollends verrichten ;wie auch den brau⸗

nen Kohl/ ſoll er auch in dieſen Monat verpflantzen .
Er kan auch nunmehr wieder Spinat. Saamen ſaͤen/ und

den zeitigen Saamen / wie auch Kreſſen und Loͤffelkraut/ aller⸗
hand Kohle / Rettiche und dergleichen ſo in Frühling geyflan⸗
tzet worden / und davon der Saame nun zeitig iſt / an einen

trockenen Tage abnehmen und verwahren .
Er ſoll auch die Sellery und den porrum noch eintmahlbe⸗

hacken/ ſeine Melonen fleißig ausbrechen und ſaubern / auch

wenn es noͤthig/ ſie zuweilen bey der Wurtzel begieſſen .
90
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Nun kan der Kuͤchengaͤrtner auch Zuꝛcken abſammlen/ die⸗
ſelben einzumachen / auch wenn ſeine erſte Fruͤh⸗Erbſen zei⸗
tig/ ſoll er ſolche auch abnehmen und verwahren . Er kan aͤuch
in dieſen Monat allerhand Salat⸗Saamen ſaͤen/ ſolchen hin⸗
wiederum ſpaͤt zuverpflantzen ; auch im alten Licht allerhand
Sommerrettig⸗Saamen ſaen ; Item / allerley Erbſen und

n . umb ſolche ſpaͤte zu haben / im Wachſen desLichts /
ecken .

Er kan auch bey trockenẽ Wetter ſeinen Hol⸗oderJacobslauch
im alten Lichte ausnehmen / wieauch die Schalotten / und ſolche
an einen trockenenOrt laſſe abtrocknẽ bis zur Verpflantz⸗Zeit .

Er mus auch ſeine Wurtzel und andere Garten⸗Gewachſe
vom Untraut fleißig reinigen laſſen / und wenn es noͤthig/
begieſſen / und ſeinen Kuchengaꝛten in allen fein ſaubeꝛ und ꝛein

haiten / und die darinnen ſtehenden Hecken und Baͤumlein
fleißig in acht nehmen . Seine Kuͤchenkraͤuter / als Timian /
Salbey / Iſop / Rauten / Satterey / Mayoran / Baſilicum

und dergleichen im alten Lichte abſchneiden und abtrocknen ;
Und was ein Kuͤchengaͤrtner noch weiter in dieſen Monat zu
verrichten hat / wird er ſelber wiſſen in acht zu nehmen .

Der Baumgaͤrtner ſoll in dieſen Brachmonath ſeine
Baum⸗Arbeit auch in achtnehmen.

Nemlich er ſoll in dieſem Monat im Wachſen des Lichts/
wenn trocken und ſtilles Wetter iſt / ſeine Baͤume/ als Stein⸗

obſt / mit guten reiſern ober Augen zu oculiren anfangen / wel⸗
ches gemeiniglich um Johanni / oderim Anfang des Julll / nach
der Zeit und Lauff des Jahrs geſchicht. 1 7

r ſoll auch die jungen Baͤume von Unkraut reinigen / und

wenn es noͤthig /
85

Und ſoll auch fleißig achtung auff
das Geſchmeiſſe / Kaͤfer und Raupen geben/ und ſolche bey zei⸗
ten vertilgen / denn ſie die junge Schoſſe verderben .

In dieſem Monat kan auch einalte ; Apffel⸗undBinbaum /
durch Abziehung der alten Rinde verjuͤngert werden / wie ſol⸗
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Im Julio oder Heumonat iſt des Blumen⸗
gaͤrtners Verrichtung folgende :

Ndieſem vollen Mond kan der Luſtgaͤrtner von aller⸗
W hand guten Nelcken einlegen / und durch Spalt⸗Toͤpffe

anhengen . Er kan auch von jungen abgeſchnittenen
Zweigen ſolche in Kaſten in gute Erde pflantzen / unten ein we⸗

nig auffſpalten / ſie in ſchatigte Oerter ſtellen / und fleißig begie⸗
ſen/ ſo werden etliche davon bewurtzeln .

Weil nun in dieſem Monat allerhand Blumen⸗Saamen

zeitigen / ſo ſoll er dieſelben mit dem vollen Mond fleißig abneh⸗
men und verwahren / guch ſonſt / weil die Hitze in dieſemMo⸗
nat groß/ die Gewaͤchſe gegen den Abend/ mit Teich⸗oder Gra⸗
ben⸗Waſſer fleißig begieſſen / auch um die zarten Gewaͤchſewe⸗

gen der groſſen Hitze etwas Kraut legen .
Er ſoll auch die Nelcken⸗Stoͤcke etliche Wochen an einen

ſchattigten Ort ſtellen ; Er kan auch hin und wieder jalminum

indicum, Periploca, Momordica und dergleichen fleißig anGe⸗
lender anhefften :und wieder nach ſeinen Blumen⸗Gewaͤchſen
ſehen / daß kein Schade von Ungeziefer denen ſelben begegne .

Weil nun die Hundstage in dieſem Monat ſich anfangen /
ſo iſt ferner in Verpflantzun z der Gewaͤchſe nichts vorzuneh⸗
men / als daß ſie Abends begoſſen werden .

Er ſoll auch auffs neue ſeinen Blumengarten / wieder rei⸗

nigen / damit er immer fein rein bleibe . Und was noch ferner
in dieſem Monat zu verrichten / wird der Blumengaͤrtner
ſelbſt wiſſen in acht zunehmen .

5

Des Kuͤchengaͤrtners Arbeit in dieſem Monath .
Der Kuͤchen gaͤrtner ſoll nach ſeinen Saamenſehen / ob ein⸗

ge darunter zeitig ſeynd / als Erbſen / groſſe Bohnen / Kerbel /
Aniß/ Fenchel / Spinat / fruͤher Salat⸗Saamen / und derglei⸗
hen ſo in vorigen Monat noch nicht reiff geweſen / als Winter⸗
Endivien / Rettigſaamen / rothe⸗Ruͤben/ Peteꝛſilien / Eichori⸗
en / Sellery / vorro , Zwiebeln / Haaberwurtzeln / Scorzonera

und der gleichen mehr ¶ ſolche ſoll er an trockenen Tagen 5wach⸗
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wachſenden Licht / wennſie recht zeitig / abnehmen/ und in ei⸗
nen trocknen und lufftigen Gemach oder Kamnier verwah⸗ren / bis er ſelbe ausmachen kan .

Er ſoll nun auch imlezten Viertel des BrachmonatsRettig⸗ſaamen ſaͤen oder pflantzen / ſo man in Winter gebrauchen
kan/als da ſind die ſchwartzen und WeiſſenStꝛaßburger Sin⸗
3 groſſen Erfurdter und Sandrettige / und der⸗gleichen niehr .

Er ſoll auch fleißig nach ſeinen Melonen ſehen / und wenn
dieſelben anfangen zuzeitigen / ihnen Steine unterlegen / und

die Zeitigen beyzeit abnehmen / die Unzeitigen abefleißig war⸗
ten / daß ſie auch zeitig werden . Im Wachſen des Lichts ſoll
er auchWinter⸗Endivien⸗Saamen ſaͤen/ krauſen und glatten /
und wenn die Pflantzen groß / ſolche nach den Hundskagen in
ein gut fet Land im Wachſen des Lichts einen Schuhbreit
von einander pflantzen .

4*Er ſoll auch in dieſem Monatſeinen Kuͤchengartenvon Un⸗
kraut / damit ſolches den Gewaͤchſen nicht hinderlich ſey. Weil
auch in dieſen Monat wegen der Hundstage im Verpflantzen
und Saͤen nicht viel vorzůnehmen / als kan der Kuͤchengaͤrtner
noch vor den Hundstagen die Salat⸗Pftantzen / ſo er in vori⸗
gen Monat geſaet / verpflantzen/ und fleißig begieſfen .

Des Baumgaͤrtners Arbeit in dieſem Monat .

In dieſem Monat iſt im Baumgarten , wegen der Hunds⸗
tage / ebenfals nichtviel ſonderliches fuͤrzunehmen: doch ſoll er
fleißig Achtung auff die gepflantzten Baͤume geben / und wenn
es ſehr trocken / ſelbe aus einemTeich⸗oder Miſtloche offt begieſ⸗
ſen / und das Unkraut / ſo aus gezogen/ dicke umb die Wurtzel
legen / darunter ſie fein friſch und kuͤhl bleiben / man kan auch
kurtzen Kuͤhmiſt darunter legen / damit der Regen / wenn ſel⸗
ber verfaulet / die Fettigkeit davon fein hinein bringe Weiter
ſoller in dieſem Monat mit ſeinen Baͤumen nichts vornehmẽ /
noch das geringſte daran ſchneiden/ alsnur ſte um die Wurttzel
auffhacken / und dielelben reinigen / imgleichen umb dieSpalier⸗
* — Æ 7 Baͤume
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Baͤume etwas / aber nicht tieff auffraͤumen⸗ ſondern nur o⸗

ben die Erde ein wenig auffhacken : um dieſelben vonnkraut
zu reinigen . Und dieſes iſt auch von denen Buſchbaumen / ſo in

freyen Garten ſtehen / gemeinet . 5

Er ſoll auch an dieſen Baumen / es ſeyKern· oder Steinobſt
in dieſen Monat nichts ſchneiden / denn ſolches verurſachet

leicht den Brand .
Was der Luſt⸗Gaͤrtner im Auguſt⸗Monat in

ſeinem Garten kan fuͤrnehmen.

Que Auguſto kan der Blumen Gaͤrtner im wachſendesLichts in
den Blumen⸗Garten ſich fleißig umſehen / und allen Blumen⸗

Saamẽ / ſo zeitig/ fleißig abnehmen und verwahren / und ſeine Baͤum⸗
lein / Blumen und Gewaͤchſe noch immer fleißig begieſſen / und bon

Unkraut reinigen / auch hin und wieder nach den ſelbigen ſehen/ daß
kein Schade daran geſchehe ; Er kan auch / wenn es noͤthig / ſeinen

Blumen⸗Garten wieder reinigen / und alſo biß die Hunds⸗Tage ein
Ende haben / hiermitſeine Arbeit verrichten . Hernach kan er zur

Hand allerhand Gewächſe / ſo zuverpflantzen ſind / wieder ausneh⸗
men / und in gute Erde verpflantzen / auch die ſpaͤten Tulipanen / Koͤ⸗

nigs⸗Kronen / und andereZwiebel⸗Gewaͤchſekan er imletzten Viertel
bey trockenen Wetter ausnehmen / und auffeinen lufftigen Boden

oder Kammer verwahren / daß ſie die Maͤuſe nicht verſchlepden . In

dieſen letzten Viertel kan er auch ſeine Hecken und Buſch⸗Baͤume / wie

auch die Kraͤuter das letzte mahl beſchneiden : Gegen Bartolomaͤi
kan er allerhand Baͤumlein / alsLorbeern / Alathernus , Laurus ce -

raſus, Myrthus, Phylirea , Granat⸗Baum / Geniſta hiſpanica ,
Cethnia Arabica , und dergleichen junge Baͤumlein mehr/ in gutes

Erdreich / wie an ſeinen Oet gelehretiſt / pflantzen .
Er kan auch mit dieſem vollen Mond ſeine von Saamen gezo⸗

gene Nelcken zum andernmahl in gut fettErdreich verpflantzen/ und

ſolche fleißig begieſſen . Item / ſeine Laͤnder zum Tulipanenund an⸗

dern Zwiebeln mit etwas kurtzen Miſt und Holtz⸗Erde düngen und

umgraben/ damit das Erdreich fein lucker werde . Und was ferner

vorfaͤllet / wohl obſerviren .
Des
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Des Kuͤchen⸗Gaͤrtners Verrichtung in dieſem Monat .
In die ſem Auguſt⸗Monathat der Kuͤchen⸗Gaͤrtnernun wie⸗

der ſeine voͤllige Arbeit / maſſen er ſeinen im vorigen Monat geſaͤeten
Kopff⸗Salat und Winter⸗Endioien in ein gut fett Erdreich ver⸗

%ph̊flantzen ſoll / er kan auch im Abnehmen des Lichts Winter⸗Rettig⸗

NRNapuntzeln/ Rieb⸗Rapuntzeln/ Peterſilien / Koͤrbel / Winter⸗Kohl⸗
hSaamen unddergleichen ſaͤen.

Er ſoll auch ſeinen Holl⸗oder Jacobs⸗Lauch gegen das volle

Licht verpflantzen / auch die geſaͤetenZwiebeln und Knoblauch bey tro⸗

ckenen Wetter / und im alten Licht ausgraben / ſolche an einen luffti⸗
gen und trockenen Ort verwahren ; Die jungen / ſo in kunfftigen
Fruͤhling zu verpflantzen/ ſoller ausleſen / und im Winter uͤbereinen

warmen Ofen/ verwahren/ ſo ſchieſſen ſie nicht aus . Den Knoblauch
kan man zuſammen binden / und biß zur Verpflantz⸗Zeit aufhencken .

Er ſoll auch ſeinen Saphoyer⸗Blumen und weiſſenKopff⸗Kohl
fleißig abblaten laſſen / daß die Koͤpffe deſto groͤſſer koͤnnen wachſen
Er kan auch den Salat Saamen / wenn er zeitig / im wachſen des

Lichts und trockenen Tagen abnehmen / und iede Art beſonders ver⸗

wahꝛen/ auch was ſonſten von allerhandKuͤchen⸗Saamen :eitig / auff⸗
ſammlen und verwahren . Die ſpaͤten Erbſen und Bohnen / ſo zeitig/
kan er auch abnehmen . 3 2

Er ſoll auch ſeine Kuͤchen⸗Kraͤuter im alteneicht das lebte mahl

abſchneiden / als Majoran / Tymian / Salbey / Iſop/ Baſilicum und

dergleichen/ um ſolche auffzutrocknen und zumGebrauch berwahren .
Er ſoll auch in dieſem Monat um Jacobi / im wachſen desLichts

weiſſen Winter⸗Kopffkohl und braunen Winter⸗Kohl an ein Gebaͤu⸗
de oder Mauer / wo er vorm Nord⸗Windebeſchirmet/ daͤen/ undwenn

die Pflantzen auffgangen / ſoll erſie fleißig begieſſen. Seine Melo⸗
10 nen / ſo im vorigen Monat noch nicht zeitig worden/ maserfleißig

ðwearten/ und ihnen Steine unterlegen/ auchdie uͤbrigenBlaͤtter aus⸗
˖ brechen/ damit ſolche vollends koͤnnen zeitig werden. Auch kan er ſeine

10 zeitigeSaamen⸗Gurcken abnehmen / und in einen lufftigen Ort ver⸗

wahren/ bißman ſie kan ausmachen ; Was nochweiter vorfaͤllet im

N X 2 Kuͤch⸗

Saamen ſaͤen/ um ſolche im Winter zu gebrauchen . Item Radis⸗

und Monat⸗Rettige / auch ſoll er in dieſem Monat Winter⸗Spinat /

33
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Kuͤch⸗Garten zu verrichten / wird der Kuͤchen⸗Gaͤttner ſchon ſelbſt in

acht zu nehmen wiſſen .
Des Balum⸗Gaͤrtners Arbeit in dieſem Monat .

In dieſem Monat ſoll der Baum⸗Gaͤrtner fleißig ſeine Baͤume
beſchauen / denn gemeiniglich nach den heiſſen Hundstagen einige

Gehꝛechen ſich an denenſelben ereignen/ ſolchen ſoll er bey Zeiten wiſſen
zu helffen/ und von den Maͤngeln zu befreyen ;Er ſoll ſie um die Wur⸗
hhelaushacken und ſie vom Unkraut reinigen / und das ausgejetene
Unkraut wieder darbey legen.

Er ſoll auch fleißig die jungen gepfropfften Baͤume beſehen / und

wenn einige Reiſer am Stamm ausgewachſen / ſolche fein abnehmen .

Wenn auch an denen groſſen Baͤumen einige Waſſer⸗Reiſer ſich er⸗

einigen / ſoll er ſelbige auch weg thun / weil ſolche den Blumen und

Fruͤchten ſchaͤdlich ſind. Ebenfalls ſol er fleißig nach den Spalier
und Buſch⸗Baͤumen ſehen/ und wenn zu viel Neben⸗Schoͤſſe ſich dar⸗

an erzeigen / ſolche fein abnehmen / wie auch / was neben der Wurtzel /
wie ſolches denn offtgeſchicht / auswaͤchſet/ wegthun/ und die Baͤume

von uͤbrigen Schoͤſſern erleichten / damit die Kraͤffte deſto beſſer koͤn⸗

nen denen Fruͤchten zu gute kommen. Auch iſt noͤthig/ diehohenZwei⸗

ge um etliche Augen abzunehmen / damit ſich der Baum unten an de⸗

nen Aeſten deſto beſſer erſtaͤrcken kan . W1601

Er ſoll auch in dieſem Monat um dieſer Art Baͤume / es ſen
Stein⸗oder Kern⸗Obſt fleißig auffraͤumen/ und das Unkraut darvon

thun / und hernach ebenfalls das ausgejetene Unkraut um die Wur⸗
tel legen . Weil in dieſem Monat allerhand Obſt / ſo wohlKern⸗als
Stein⸗Obſt zur Zeitigung ſich ſehen laͤſſet / ſo ſoll er ſolches in trocke⸗
men Tagen / ſonderlich die Birnen im Abnehmen des Lichts abneh⸗

men / damit ſie ſich deſto beſſer noch eine Zeitlang halten koͤnnen Kir⸗

ſchen / Pfirſchen / Apricoſen ſind ſchon theils in vorigen Monat zeitiz
geweſen / anietzo aber kommen noch die ſpaͤten / welche auch zu rechtet
Seit ſollen abgenommen / und an gehoͤrigen Ort uͤberantwoͤrtet wer⸗

3 8 — ſonſten nochweitervorfaͤllet / wird er ſelber wiſſen in acht
ehmen .

DesLuſt⸗Gärtners Arbeit im September⸗

* dielem Herbſi⸗Mongt hat nun deruſt⸗Saͤelney ſeineAibelt
3 Wie⸗
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wleder voͤlllg / indem er erſtlich ¶ was noch von allerhand Som⸗
mer Blumen⸗Saamen zeitig abnimmt / als da iſtdemen Momor⸗
dicæ , Bslſaminæ ſœminæ allerhandLupinen , Naſturti indici,
Fler , Solis, allerhand Malv. Pomiamoris , allerhand Amaranth .
Believidere , Piper. indic . Scabioſaæ Hiſpanicæ ,Flor . african . &

mexican, Cyani muſchati , und vieler andern Blumen⸗Saamen
mehr / ſo in dieſem Monat gegen das volle Licht abzunehmen ſind .

Er ſoll auch nunmehr im wachſen des Lichts bey trockenen gu⸗
ten Wetter und lufftigen Zeichen ſeine Tulpen und andereSwiebel⸗
Gewaͤchſe verpflantzen . Er muß auch zur Hand ſeine rare Gewaͤchſe
nach Bartholome : i /weilum ſolche Zeit pflegenReiffe zu fallen/ unter
Dach bringen und derwahren / als da iſt Ficus indica , Colocaſia ,
Hlöes indica , Canna indica , und andere Indianiſche Baͤumlein
und Gewaͤchſe/ als falminum rubrum indicum & à fricanum ,
Jaſminum Catalonicum & Hiſpanicum ,und dergleichen fremde
Gewaͤchſe mehr/ ſo die geringſteReiffe nicht leidẽ noch erdulten koͤnen .

Er kan auch nunmehro von allerhand Baͤumen und Gewaͤchſen/
ſo in Garten im Lande geſtanden/ als Lorbeern / Granaten / Mirthen /
Oleaſter / Laurus ceraſus , Agnus caſtus , Feigenbàume / und der⸗

gleichen mehr / wie auch die gefuͤllete Leucojen und Nelcken / die noch
im Lande ſtehen / wieder in Kaſten zuſammen pflantzen / und ſelbe im

Gewaͤchs⸗Hauſe / im Winter / beh andern Sewaͤchſen wohlberwah⸗
ten . Auch ſoll er in dieſem Monat ſeine Roßmarien fein mit der
Erde ausheben / in Kaſten verpflantzen und wohl begieſſen/ hernach
wenns beginnet zu frieren ſolche ins Gewaͤchs⸗Hauß bringen .

Item / er ſoll alle Jndianiſche Gewaͤchſe/ als da iſt Hiacynthus
tuberoſus ,Ficusindica, Alöe und andere mehr ; wenn ſie noch
feuchte ſind / mit den Geſchirr gegen die Sonne auff die Seiten legen/
damit die Feuchtigkeit darvon ziehen / und ſie fein austrocknen koͤn⸗

nen / und alſo fein trocken ins Winter⸗Hauß gebracht werden . Was er

ſonſten von Stauden⸗Gewaͤchſen / als Oeimaſtrum , Viola matri .

haſis, LVYchnis Calcedonica und dergleichen mehr noch uͤbrig hat /
kaner auch mit den vollen Mond verpflantzen .

Er ſoll auch von allerhand Farben LeucojenStoͤcke / ſo ſich dar⸗

n grten und ſchicken/ ausnehmen ſolche im Kaſten oder Toͤpffe ver⸗

5 pflan⸗
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pflantzen/ und im Winter bey den Sefuͤlleten derwaheen / um künfftl⸗

gen Sommer wieder Saamen darvon zlehen: Er ſollguch leinen

gefuͤlleten Nelcken⸗und Leucojen⸗Saamen in dieſem vollenMond /

im Zwilling oder Waag abnehmen und verwahren ; Und was wei⸗

ter noch vorfͤllet / wird er zu beobachten wiſſen.
Des Kuͤchen⸗GaͤrtnersArbeit in dieſemMonat .

In dieſem Monat hat der Kuͤchen⸗Gaͤrtner voͤlligeArbeit/ und

kan erſtlich dem Saamen / ſo im vorigen Monat nicht zeitig geweſen/
abnehmen und verwahren / undallerhandKuͤchen Kraͤuter⸗Saamen
im wachſen des Lichts ſaͤen/ als da iſt vonSpinat / Koͤrbel/ Rabuntzel
und dergleichen : Auch ſoll er ſeine Winter⸗Endivien / ſo noch vorm

Winter zur Speiſe ſollen gebrauchetwerden / bey trockenen Wetter

zubinden / auch den ſpaͤtten Kopff⸗Salat ausheben / und in ein Miſt⸗
Baͤt pflantzen/ um ſolche im Winter zugebrauchen.

Er ſoll auch nunmehr um Michaelis zu Hand ſeinen Winter⸗

Garten im Keller zurichten / datein feine ſandigte friſche Erde thun/
und feine Baͤte darein machen / damit / wenn es anfaͤnget zu frie⸗

ren / die Garten⸗Gewaͤchſe koͤnnen darein gepflantzet werden . Er ſoll

auch in dieſem Monat ſeinen Spargel ſaubern und reinigen / ſolche

mit Huͤner⸗Tauben⸗oder kurtzen Kuͤh⸗Miſtüberlegen / und zwiſchen

den Spargel⸗Stoͤcken fein untergraben / hernacher wiederkurtzen
Miſt darüber bringen / und alſo liegen laſſen .

1

Er ſoll auch zur Hand ſeine Artiſchocken Stoͤcke putzen/ und die

Stengel an der Erde abnehmen / und vom uͤbrigenKraut reinigen / da⸗
mit ſie hernach koͤnnen zu rechteꝛ Zeit behacketund zugedecket werden .

Auch muß er in dieſem Monat / wo eine kalte Gegend / und der

Garten feuchte lleget / ſeine Winter⸗Kohl⸗Pflantzen an einen war⸗

men / vom Nord⸗Wind entlegenen Ort in ein gut fett Erdreich / doch

allemahl gegen das volle Licht pflantzen . Mit dem braunen Win⸗

ter⸗Kohl⸗Pflantzen kan er eben dergleichen vornehmen . Auch ſoller

ſeinen weiſſen Kopff⸗Kohl ausſchneiden / und die beſtenKöpffe zu

Saamen ausziehen / und in die eufft unter ſich hencken/ damit dle

Feuchtigkeit davon ziehe / und ſie fein austrocken / und hernachim
Winter im Keller verwahren .
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Er ſoll auchi naltenLicht ſein Wurtzelwerck / als Gelbemoͤh⸗
ven / Rotheruͤben /Haberwurtzeln / Peterſilienwurtzeln / Ret⸗
tige „ZuckerwurtzelnCicherien und dergleichen ausgraben /
und inKeller in friſchen Sand verwahren / nachdem ſie zuvor

Soder 14 . Tage /in der Lufft abgetrocknet ſeyn ; dar aus ſoll er

denn die beſten ausſuchen und zu Sgamen behalten . Was

ſonſten weiter vorfaͤllet zu thun / wird er ſelber oblerviren .

Des Baumgaͤrtners Arbeit / in dieſem Monat .
In dieſem Monat September hat der Baumgartner auch

ſeine Arbeit vollig. Er ſoll fleißig nach ſeinen jungen gepfropff⸗
ten Baͤumen ſehen / ſie von Unkraut reinigen / und die wilden

Reiſer abermahl an denen Stammen abnehmen / auch dle

Wurtzeln oͤffnen/ und kurtz verfaulten Miſt darbey legen/ nie

auch an den niedrigen Spaller⸗und Buſchbaͤumen/ hernach
die Erde wieder daruͤber ziehen / damit die Feuchtigkeit vom

Regen fein hineinziehen kan / und ſſt den alten Baͤumen/ ſon⸗

derlich den Birnbaͤumen ſolches ſehr angenehm .
In dieſem Monat ſoll der Baumgaͤrtner / wenn das Obſt

abgenommeniſt / dieBaume von allenůͤbrigen Holtze / ſo wohl

gruͤnen als duͤrren / reinigen und ſaubern / die Stelle mit Kuͤh⸗
Mi und Leimen ver miſchet / bekleiben . Amtrocknen Orte
kan der Baum⸗Gaͤrtner mit und nach den vollen Licht aller⸗
han ) Baͤume pflantzen / ſonderllichdie ſo viel Mar ckin ſich ha⸗

ben / als da ſind die Maulberbaͤume/ Haſelnuß⸗Stauten und

dergleichen
Erſoll auch allerhand Steine und Ker ner von Obſt / in gut

rein zůgerichtes Erdreich / im Wachſen des Lichts / ( en oder

pflantzen / darnach davon allerhand ſchoͤneBaume koͤnnen er⸗

gen werden .Im letzten Viertel / bey trockenen / hellen / ſtillen
Foe
Weiter / ſoller zu hand ſein Winter⸗Obſt / das zeiti abneh⸗
in

n/ ale daſind Borſtörffer / Renetten Eabvillen Cartheu⸗

ſer / Engliſche Renetten / Scheiberling Baleiner und derglei⸗
chen Aepffelmehr . Birn / ſind : Winter⸗Bonchreſtien / Win⸗

ter⸗Bergemotten und was zeitig iſt / die ſoll er erſt fein abbre⸗

chendaß ſie nicht geſtoſſen und verletzt werden / und 0
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eine Kammer duͤnne auffStroh legen/ dainit die Feuchtigbeit
fein davon ziehen kan. Wenn es zu kalt werden wil / muß

nian im Keller / auff ein zubereltetes Hohes Baͤlk/ auff
Stroh oder Bretter duͤnne von einander legen .

Der Baum⸗Gaͤrtner ſoll allemahl wohlbetrachten / wenn er

ſeine Baͤume verpflantzen will / wie er mit dem Mondenſtehet/ denn
wenn er ſolche im neuen oder wach ſen des Lichts pflautzet / ſowerden

ſie zwar viel ſtaͤrcker ins Holtz und Aeſte wachſen / aber es wird auch

jange werden / ehe ſie ihre Fruͤchtebekommen / da hingegen / wenn er ſie
mit und nach dem vollen Mond pflantzet / ſie zwar nicht ſoſtarckins

Holtz wachſen / aber eher und mehr vollkommenere Fruͤchtebringen
Erkan auch ſeine Qvitten in dieſem Monat abnehmen / und die

Kerne fleißig auffheben / um darvon junge Staͤmmlein zu den Spa⸗
lier⸗Birnbaͤumlein zu ziehen Er ſoll die Aepffel⸗und Birn⸗Qvitten⸗

Kerne jede Art alleine laßen und pflantzen/ weil ſolche Staͤmmlein

nicht gar wohl hernach zu erkennen / denn die Qvitten Aepffel Staͤm⸗
me ſind/ wie bereits oben gemeldet / nicht gut zu den Birnen / ſondern
beſſer zu den Aepffel⸗Baͤumen/ ſolches und was noch weiter vorfaͤllet/
ſoll er wol zu beobachten wiſſen⸗

Des Luſt⸗Gaͤrtners Arbeit im Oetober /
2 oder Weinmonat . 15

Ndieſem Monat hat der Luſt⸗Gaͤrtner wieder ſeine voͤlllge Al⸗

WVbeit / indem er nunmehro ſeine Garten⸗Gewaͤchſe und Baͤume
als Eitronen und dergleichenzarte Gewaͤchſe in das Gewaͤchs⸗Hauß
bringen / und ſelbe in Winter darinnen fleißig verwahren ſoll . Er

ſoll ſeine Zwiebel⸗Gewaͤchſe / die er im vorigen Monat nichtolle ge⸗
pflantzet /im Zunehmen des Lichts in gute luckere Erde pflautzen Die
Indianiſchen Gewaͤchſe/ als Ficus indica major , Alöe , indica.

Colocaſia , Canna indica , Plantã indica ,Flos pasſionis , La -

chrymæ jobi , Sedum arboreſcens , und dergleichen mehr/ ſoll er

in eine Stube oder Cabinet ſtellen / und im Winter ohn einige Be⸗

feuchtung gantz trocken bleiben laſſen.
Die Wurtzel von denen Planeis Peruvianis ſoll man auch

aus graben / und in der Stuben in einen Winckel biß im April —5 oe⸗

4
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verwahren / alsdenn kan er ſie wieder einſetzen/ doch daß die Wuetzel
zuvor eine Stunde im Waſſer eingeweichet werden . Die zarten
Gewaͤchſe/ ſo er in dem Garten gepflantzet /kan er wieder ausnehmen

und in die Geſchirre verpflantzen / daß ſie im Winter im Gewaͤchs
Hauſekoͤnnen verwahret werden. 88

Er kan auch nunmehr die Blumen⸗Felder von den duͤrren

Stengeln und Kraut reinigen / und die Baͤte / ſo es noͤthig haben/ mit
kurtzen Miſt beduͤngen/ und dieſelben umgraben laſſen / damitdas

Erdreich im Winter fein muͤrbe frieret .
Was er will vor Gewaͤchſe im Winter in ſeinen Garten ſtehen

laſſen/ als Agnus caſtus , Arbor judæ , Goniſta hiſpanica , Ciſtus
und dergleichen mehr/ die kan er mit Stroh dicke binden und ſtarcke
Pfaͤhle darbey ſtecken / um die Wurtzel aber muß er ſie mit langen
Pferde⸗Miſt belegen/ ſo bleiben ſie gut .

Die Feigen⸗Baͤume bebindet man rings umher mitStroh / und
leget ſie hernach in die Erde / und decket ſie ferner mit langen Pferde⸗
Miſt zu / ſo bleiben ſie auch gut ; Doch muß man acht drauff geben/
daß ſie wohl feſt damit eingebunden werden / damit die Maͤuſe nicht

darzu kommen / und die Rinde abfreſſen . Etliche Arten Roſen / als

Rola autumnalis und Roſa menſtrualis ,wie auch Roſa Da -

maſcenica , die werden auff langen Pferde⸗Miſt niedergeleget und

ferner damitbedecket / ſobleiben ſie auch imWinter gut . 1
Das Pe -

riploca americana wird auch mit Stroh bebunden / wie auch das

Jaſminum Catalonicum und ſaſminum perſieum , ingleichen
das wilde Jalminum hiſpanicum : jitem, das Jaſminum̃ Vir -

ginianum . Denn / wenn ſolche mit Stroh umher dicke bebunden
werden / ſo bleiben ſie dem Winter eben falls gnt . Was weiter im

Blumen⸗Garten zu verrichten vorfaͤllet / wird der kuſt⸗Gaͤrtner zu

beobachten wiſſen .
Des Kuͤchen⸗Gaͤrtners Verrichtung in dieſem Monat .

In dieſem Monat hat der Kuͤchen⸗Gaͤrtner auch ſeine voͤllige
Arbeit / indem er alle diejenigen Kraͤuter und Kuͤchen⸗Gewaͤchſe/ ſo im

Sommer nicht zue Speiſe verbrauchetwerden / als Blumen Kohl /

Kohlrabi / Werſich oder Saphoyer/ RoͤmiſcheBethen / Hollaͤndiſcher

werck/4



werck /ſo im vorigen Monat nochnicht ausgegraben iſt / alstzuckel⸗
Wurtzeln / Paſtinacken / Seorzonera / Peterſillen⸗WurtzelnTartuf⸗

feln / Cichorien / Erd⸗Aepffel / ꝛc. ſoll ausgraben und imKeller im

Sand verwahren .

Das Kraut an den Peterſilienwurtzeln / Cichorien und ro⸗

then Ruͤben ſoll er niopt zu genau abſchneiden / damit es wie⸗ h

der auswachſen / und im Winter zu Salat geb rauchet werden
kan . Die Winter⸗Endivien / Sellery / Porrum , Blumen

kohl /7Saphoyeꝛkohl und der gleichen muͤſſen fein mit der Wur⸗ (

tzel im friſchen Sand geſetzet werden . Die Tartuffeln / Zucker⸗ J
wurtzeln und Erdaͤpffellegetman auch inn friſchen Sand . 0

Der Kuͤchengaͤrtner foll nun ſeine Spar gel ſo im vorigen al
Monat noch nicht bedecket ſind voilends mit kurtzen Miſt bele⸗ e
gen / und die Artiſchocken oben abſchneiden bis ans Hertze / und d

ſolche mit Erde behaͤuffen/ undStrohſtuͤrtzen daruͤbet decken / N

hernach mitlangen Pferdemiſt umbher bedecken / ſo bleiben . K

ſie gut . Das jenige / was noch im Garten vorhanden / und die 2
Winter⸗Kaͤlte nicht leiden kan/ muß er ausgraben und im Kel fil

ler legen und pflantzen . 4
85

Er ſoll auch in dieſem Monath imletzten Viertel gute Mer⸗
retlig⸗Wurtzeln außgraben / und in Keller in Sand verwah⸗ 8
ren . Er ſoll auch im Sommer in lange Kaſten Peterſilien⸗
Saamen geſaͤet haben / und nunmehro in den Keller bringen /
daß er imndinter Peterſiſienhade / zu gebrauchen : Eꝛſoll auch de
in dieſen Monat / wenn esdie Zeit leiden wil / die magern Fel⸗

0

der mit kiꝛtzenKuͤhmiſt duͤngenund umbgraben laſſen / damit
die Froöſte im Winter es fein muͤrbe machen koͤnnen. Auch ſol
er ſeine Erbſen⸗und Bonen⸗Reiſer ins trockene bringenlaſ⸗

ſen / daß er ſie kuͤnfftigen Sommer wieder gebrauchen kan
Des Baum⸗Gaͤrtners Arbeit in dieſen Monath .

l

Der Baum⸗Gaͤrtner hat nun wieder voͤllige Arbeit in ſei⸗»
nen Garten / denn er muß nunmehro an hohen trockenenor⸗
ben aller hand Obſt⸗Baͤume mit und nach den vollen Mond
pflantzen. Auch ſoll er aller hand glatte und gernde Aepffel
und⸗Birn Staͤmme ſuchen/ jolche in die n , tzen,
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tzen / die ſoll er denn drey
1925

ſtehen laſſen / und ſie hernach
Riit ollexhand ſe oͤnen Obſtkeiſern von Aepffel⸗und Birnbau⸗
men bepfropffen . Er kan uuch nun die junge Staͤmmlein ſo
von Kernen gewachſen / ſo wohl Stein⸗als Kernobſt / andert⸗
halo Schuh weit in die ordentliche Baumſchule / wo gut Erd⸗
reich iſt / ver pflantzen / und dieſelben fein außbutzen / daß ſie fein
glatt und gerade wachſen / umb hernach darauff zu pfropffen .
Alüch/ weil nun das Obſt voͤllliz von denen Baͤumen ilt / ſo ſoll
eꝛ ſol de fleißig beſchneiden / behauen undaußbutzen / und ſie von

den Raubern oder Waſſer⸗Reiſern / ſo neben am Stamme
außwachſen / befreyen . In dieſem Monat ſoll der Gaͤrtner
alich ſeinen Baͤumen auffraumen / ſie mit kurtzen Miſt umb
die Wurtzel belegen / und iim Winteꝛ bloß liegen laſſen / doch daß
die Wurtzel nit Erde und denn der Miſt bedecketbleibe / als⸗

denn im Fruͤhling ſol man die Erde wieder herzuſcharren .
Er kan auch groſſe Nuß⸗ und Caſtanien⸗Baͤume/ wie auch
Wacholdern und Tannen⸗Baͤume / anſolchen Ort / wo ſie nicht

hinderlich ſeynd / mit den vollen Mond pflantzen .

Des Luſt⸗GaͤrtnersVerrichtung im MonathN
ovembris .

Ndieſem Monat kander Luſt⸗Gaͤrtnernichts beſonders
in ſeinen Luſt⸗Garten mehr außrichten / als daß er / was

von Baͤumlein / an der Mauer oderSpalier, oder ſonſten in den

Hekken ſtehen / mir Stroh vor den Froſt bebinde/ und wenn es

kalt Wetter iſt / ſeine Gewaͤchsſtube einheitzeund fleißig nach
ſeinen Gewaͤchſen ſehe/ damit denſelben kein Schade geſchehe;
Er kan auch in ſeinen Blumen⸗Garten / wo es noͤthigiſt / die
Bate vollends beduͤngen und umbgraben laſſen/ und einige
Gewaͤchſe dis es noͤthig/ alsAnemonien/Narciſſen / Hyacin⸗
then / Rannuculn / u. d. g. fleißig mit Moß bedecken / damitſie
nicht verfrieren / dielris Suſianaflris perſica, lris bulboſa ang -

lica , imd dergleichen muͤſſenauch mit Moßwohlvor den Froſt
zugedecket werden . Was ſonſten in Blumen⸗Garten mehr
moͤchte zu thun ſeyn / wird der Blumen / undLuſt Gaͤrtner

DiesSchaden zuverhuͤten fleißig 8
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Des Kuͤchen⸗GaͤrtnersVerrichtunz / in dieſenMonath

In dieſem Monat kan der Kůchen⸗Gaͤrtner weitet nichts vor⸗
nehmen / als daß er fleißig nach ſeinen Kuͤchen⸗Gewaͤchſen ſehe / obet⸗

wa die Maͤuſe darbey kommen / und wenn einige anfaulen/ ſoller ſol⸗
che weg thun und reinigen . Er kan auch nun ſeinen Kuͤchen⸗Gar⸗

ten / welches das noͤthigſte Stůck iſt mit guten Miſt ůberdůngen/ und

wenn offen Wetter iſt/ denſelben laſſen umgraben. Er ſoll auch lan⸗
gen Pferde⸗Miſt auff einen Hauffen bringen laſſen / daß er ſolchen zu
rechter Zeit zu ſeinen Miſt⸗Baͤt zu gebrauchen kan haben / wo Man⸗
gel an Decken iſt / kan er ietzo auch ſolche machen und verfertigen .
Wenn gelinde Wetter iſt / ſoll er ſeine Miſt⸗ Baͤteausgraben / anddie

Darzu benoͤthigte Erde an die and ſchaffen .
Er kan auch zwey Schuh brelt und tieff Graben machen / um

die Melonen⸗Pflantzen im Fruͤhling darein zu ſetzen / die Graben g⸗
ber muß er zuvor mit guten Pferde⸗Miſt ausfůllen / und zweh Haͤnde
hoch gute Erde darauff beingen . Undwas er fͤrner verrichten kaſ

9 13515 zu gebrauchen iſt / follerin dieſem M. nat an die Hand
affen .

Des Baum Gaͤrtners Arbeit in dieſem Monat .
In dieſem Winter⸗Monat kan der Baum⸗Gaͤrtner mitBex⸗

pflantzung ſeiner Baͤume / wenn die Erde offen /ferner fortfahren / und
ſolche mit und nach dem vollen Mond in gutes Erdreich pflantzen/

und ſie fein an Pfaͤhle anbinden . Er kanauch an duͤrren Orten noch
jun geStaͤmme ſuchen / und wo er in die Erde kommenkan/ ſie in ſei⸗
ne Baum⸗Schule ſetzen . Der Gaͤrtner kan auch vollends ſeine

Baͤume reinigen und von den Waſſer Reiſſernbefreyen / und die
AberfluͤßigenZweige hinweg nehmen / daß die Lufft und Sonne den
Baͤumen beſſer beykommen kan/ und muß er hernach den Ort miteeel⸗

men / ſo mit Kuͤhkot vermenget / beſtreichen . Wenn die Baͤumean
feuchten kalten Orten ſtehen / ſollman Aſche von den Seiffen ſiedern
amdie Wurtzel legen / welche ſie trefflich vor den Froſt verwahren /
und geſund erhaͤlt Der Gaͤrtner kan auch in dieſem Monat bey
ſeuchten Wetter die Baͤume / ſo viel Moos haben / mit einem Elſen
Ider ſtumpffen Meſſer fein abkratzen ; er ſoll auchum die Birnbaͤu⸗
R guffraͤnmen und We Seiafesne
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alles Ultgezieffervertreibet / und auch ſonſtden Baͤumen fehr dienlich
iſt . So ſoll er auch ſeine Spalier / alsApricoſen und Pfirſch⸗Baͤu⸗
me mil Stroh oder Matten wohl bebinden/ und vor der Kaͤlte ver⸗

wahren , Wenn die niedrigen Buſch⸗ baͤume im vorigen Monat

noch nicht mit Erde um die Wurtzeln auffgehaͤuffet ſind/ kan er ſol⸗

ches( wenn offen Wetter / auch vollends verrichten . Wenn man wegen

Froſtes in die Erde grabenkan / ſo kan er auch noch allerhand Staͤm⸗

me ſetzen/ als Kiꝛſchen / Hagedom / Qvitten⸗und Pflaumen⸗Staͤmme /
uͤber 2 . oder 3. Jahre darauff zu pfropffen oder zu oculiren .

Auch kan er im wachſen des Lichts alleuhand Baͤume / als Lin⸗

den/ Heinbůͤchen/ Ipern/ Ahorn ꝛe an die Gallerey oderLuſt⸗Waͤl⸗
der pflantzen / wie auch allerhand Hecken⸗Werck/ alsHagedorn/Li⸗

gultrumund dergleichen / biß alſo der Monat ſeine Endſchafft er⸗

, deichet . 417

1 Des Blumen⸗Gaͤrtners Verrichtung im
Monat Decembri .111 340

Ndieſem Monat hat der Blumen⸗Gaͤrtner ſonderlich nichts
Vvorzunehmen / als daßer nach ſeinem Gewaͤchſenſehe im Ge⸗

mwmachs⸗Hauſe/ und dieſelben fleißig verwahre : ? Wenn etwa ein und

„ auders Schaden bekommet / daß er ſolchen bey Zeiten wieder helffe /

undbey kalten Wetter einheitze / daßſie nicht verfrieren / deswegen

0 ſoll er eine Schůͤſſel voll Waſſer darbey ſetzen/ wenn ſolches frievet / ſo

iſt Zeit einzuheitzen / wenn aber gelinde Thauwetter einfaͤllet / ſo kan er

%am Tageetwa dren oder vier Stunden die Fenſter oͤffnen/ damit fei⸗

ee eeee
„ GSWennnoch einige Gewaͤchſe das Begieſſen noͤthighaben kan

, er mit kamen Waſſer / die Erde nur ein wenitz / doch unberuͤhretden
Stamm und Zweige / benetzen ; Oder kan Schnee darzu legen . Man

½fpull auch indieſomMonat die Erde bey denen Pomerantzen⸗und ECi⸗
tronen⸗Baͤumen / wie auchandern Indianiſchen Baͤumen mehr mit

anulichten Waſſer / worunter Wein gemiſchet / doch ohneBeruͤhrung
der Staͤmme und Zweige / befeuchten . Wenndie Nelcken⸗Stoͤcke /

⁊qoder andere Gewaͤchſe mit rauhen Schimmel uͤberzogen / ſoll man

bdalddenſelben weg machen/ denn ſonſten verderbenſieleicht . Den

Lul⸗Gaͤrtnerkan auch ſeinen Biumen⸗Saamen in dieſem Monat
Ny3 vollends
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vollends ausmachenund verwahren / und guff alles fleißig Achtung
geben/ damit kein Schade geſchehe.

Des Kuͤchen⸗Gaͤrtners Verrichtung in dieſemMonat .
In dieſem Monat hat der Kuchen⸗Gaͤrtaer nichts ſonderliches vor⸗

zunehmen/ als daß er in ſeinem Winter⸗Garten / im Keller /fleißig nach
ſeinen Gewaͤchſen ſiehet / ſonderlich dem Winter⸗Endivien / ob ſolche
faulen/ ſomuß man ſie alsbald ausnehmen / und abbutzen/ denn achtTa⸗
ge laſſen abtrocknen / nñ hernach im Keller wieder einſetzen . Er ſoll auch
ſein Wurtzel⸗Werck fleißig beſehen / ob irgend Maͤuſe darzu kommen /
oder ob ſie faulen / ſo muß man ſie ausnehmen / reinigen und anders wie⸗
der einlegen ; wie auch ſeine Blumen und andereKoͤhle .

Wenn zuweilen gelinde Wetter iſt / ſoll man die Lufft⸗Loͤcherin Kel⸗
ler oͤffnen/ daß friſche Lufft binein gehe . Er kan auch/ wenn es noͤthig / in
ſeinen Kaͤchen⸗Harten Miſt bringen / und wenn offen Wetter / daͤsLand

vollends umgraben laſſen / damit der Froſt das Erdreich fein muͤrbe

machenkan .
Des Baum⸗Gaͤrtners Arbeit in dieſem Monat .

In dieſem Chriſt⸗Monath hat der Baum gaͤrtner nichts
ſonderliches zu verrichten / als daß er das / was bey Außhau⸗
ung und Außbutzung der Baͤume in den vorigen Monat zu⸗
rück geblleben / nun vollends verrichten kan / und wenn die

Haſen in den Baum⸗Garten kommen koͤnnen/ ſo ſoll er die

jungen Baͤume mit Stroh bebinden laſſen / wo ſie in vorigen
Monat noch nicht ſind bebunden worden / auff daß ſie ſelben
nicht koͤnnen Schaden thun . Wenn offen Wetter in dieſen
letzten Monat des Jahrs iſt / ſo kan er in trockenen Orten noch
allerhand Stuͤmme / und junge Baͤume verpflantzen / und
wenn es noͤthig umb den Baum⸗Garten dieHeken ausbeſſem
und pflantzen . Was ſonſten in ein und andern mehr vor⸗

zunehmen / wird er u beodachten wiſſen/ biß dieſer letzteRo⸗
nat und zugleich das Jahr ſeine Endſchafft erveichet . 0

Und hiermit ſey auch dieſes gantze Tracttaͤlein im NahmenGol⸗
tes beſchloſſen . Der Chriſtl . und Liebhabende Leſer dieſes Wercks/
dienſtl . ſey gebeten/ da etwas in ein und andern darinnen moͤchte ber⸗

ſehen ſehn ſolches Menſchlicher⸗Schwachheit zuzuſchreiben/ und mie
gůnſtig 23 zu verbleiben biß an mein
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